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MprouDorsWe mit Vorbehalt
Großbritannien schlägt Änderung des Uberwachnngssystems und Anerkennung
der fvanifcheu Parteien als kriegsführeude Mächte unter Bedingungen vor

eg. London, 14. Juli.
Mittwochmittag übergab die britische Ne¬

gierung den Vertretern der 26 dem Nichtein-
mischungsansschuß angehörenden Staaten
ihre Vorschläge zur Lösung der in der Nicht¬
einmischungsfrage entstandenen Krise. Das
umfangreiche Dokument, das dem der briti¬
schen Negierung in der letzten Sitzung des
Ausschusses erteilten Auftrag gerecht werden
soll, gibt in der Einleitung zu, daß ein Kom¬
promißvorschlag gemacht wird. Es schlägt
vor:

Das System der AnbordnahMe von Be¬
obachtern aus spanische Häfen anlausenden
Schiffe soll fortgesetzt, das Flottenpatrouillen-
shstem durch die Einsetzung inter¬
nationaler Beamter in spani¬
schen Häfen  ersetzt und die U e b e r -
wach u ng der Landgrenzen sofort
Wiede rherge st ellt  werden . Weiter
tollen beide spanische Parteien als
kriegführende Mächte anerkannt
werden, wie das Deutsche Reich und Italien
es schon vorgeschlagen hatten , jedoch unter
der Bedingung, daß nur begrenzte Konter¬
bandelisten anerkannt werden. Beide spa¬
nische Parteien müssen außerdem die Fahrt
von Schissen ungehindert gestatten, die Be¬
obachter mit an Bord führen und die Flagge
des Nichteinmischungsausschusses tragen . Neu-
träte Schiffe, die keinen spanischen Hafen an-
laufen, sollen nicht gestört werden. Mitglie-

Entsvmmmig in Shinn?
London, 14. Juli

Wenngleich die Kämpfe zwischen den Trup¬
pen der chinesischen 29. Division und der
japanischen Nordchina-Garnison noch immer
nicht beendet sind, wenngleich auch in Tokio
und Nanking scharfe Protestnoten übergeben
und abgelehnt werden, wenn schließlich auch
noch in Peiping Vorbereitungen für einen
langwierigen Straßenkampf getroffen wer¬
den, so rechnet man doch immer noch mit
Vermittlungsmöglichkeiten , um so mehr, als
die Vereinigten Staaten den britischen
Wunsch nach einem gemeinsamen Schritt der
Mächte in Tokio abgelehnt haben.

Die Botschafter Japans und Chinas unter¬
richteten den deutschen Reichsaußenminister
am Mittwoch über die Lage um Peiping.

Araber bei Mussolini?
Ligellberickt der X8 - Presse

in . Nom, 14. Juli
Nach Meldungen aus Jerusalem beschloß

das arabische Zentralkomitee , zu den Ver¬
handlungen der Genfer. Mandatskommis¬
sion über den britischen Palästina-
Plan eine Delegation unter Führung des
Großmusti von Jerusalem zu entsenden. Bei
dieser Gelegenheit wird , wie verlautet , die
arabische Delegation in Rom Aufenthalt neh¬
men und Mussolini einen Besuch abstatten.

Ser endlose Blutrausch Stalins
X Warschau, 14. Juli

Don einem Sondergericht des Obersten
Militärgerichtshoses der Sowjetunion wur¬
den im Fernen Osten abermals 61 Eisen¬
bahnangestellte wegen angeblicher Vorberei-
tung von Terror - und Sabotageakten zum
Tode verurteilt , so daß die Zahl der Hin-
gerichteten unter den fernöstlichen sowjet¬
russischen Eisenbahnangestellten innerhalb
kurzer Zeit aus 213 gestiegen ist. Ebenso
wurden die von einem georgischen Sonder¬
gericht in Tiflis  verurteilten sieben hohen
Sowzetfnnktionäre , unter ihnen der frühere
Volkskommissar Mdiwani am 10. Juli hin¬
gerichtet, wobei fich die von jüdischen Pro¬
pagandisten geführte Sowjetpresse wiederum
die schwersten Beschimpfungen der vor kur¬
zem noch hochgelobten Sowjetbonzen leistet.

der des Nichteinmischungsabkommens sollen
Schiffe ihrer eigenen Flagge gegen die Aus¬
übung der Rechte Kriegsführender schützen
können.

Der Nichteinmischungsausschuß soll weiter
die Frage der Verwendung , die mit auslän¬
dischen Flugzeugen durch die beiden Par¬
teien erwägen und einstimmig eine Ent¬
schließung über die Zurückziehung auslän¬
discher Staatsangehöriger unter Aussicht
einer internationalen Kommission aus den
Kampfverbänden der beiden spanischen Par¬
teien annehmen. Tie anerkennende Rechte
Kriegsführender soll wirksam werden, so-
bald ' der Nichteinmischungsausschuß feststellt,
daß die Maßnahmen für die Zurückziehung
der ausländischen Staatsangehörigen be-
friedigend arbeiten . Außerdem soll die bri-
tische Regierung zu Verhandlungen über die
Einsetzung von Beamten in spanischen Häfen,
die Zurückziehung ausländischer Freiwilliger
und die Bedingungen , unter denen die Rechte

! Kriegführender zu gewähren sind, ermächtigt
werden. Ein Zusatzdokument umreißt die
englischen Wünsche hinsichtlich des Personen¬
kreises der Freiwilligen.

Zur Behandlung dieser britischen Vor¬
schläge ist der N i cht e inmischungs¬
ausschuß für morgen Freitag  ein-
bernien  worden.

Tie Sensation in Paris sind zahlreiche
Blättermeldungen , daß die Banken der
Londoner City der spanischen Na¬
tionalregierung in den letzten
Tagen einen Kredit von rund

, 90 Millionen PfundSterling ge¬
währt hätten — eine Nachricht, die in
französischen Regierungskreisen als „zweifel¬
haft ^ bezeichnet wird . Üebrigens ist es in den
nordspanischen Gewässern zu einem neuen
Zwischenfall  gekommen : Ter britische
Dampfer „Milton " wurde vom national-
spanischen Kreuzer „Almirante Lervera " be¬
schlagnahmt , als er nach Santander
durchzubrechen versuchte. Der britische
Marineminister erklärte übrigens im Unter¬
haus , daß in diesem Fall kein Eingreifen der
britischen Flotte erfolgen werde.

Menschenschmuggel von Holland
nach Spanien

Zehn Niederländer auf dem Wege
nach Valencia — Fieberhafte Nachfor¬
schungen der Polizei
Ligendsriclit der X8 - Pre8se

ckZ. Amsterdam, 14. Juli
Der in Wormerveer (Niederlande)

aufgedeckte Menschenschmuggel nach Rot-
Spanien zieht weit größere Kreise, als es ur¬
sprünglich den Anschein hatte . Zurzeit be¬
finden sich nach den Feststellungen der Polizei
zehnjungeNiederländerausdem
Wegenach Rot - Spanien,  um bei den
Bolschewisten Kriegsdienste zu leisten. Es
ist eigenartig , daß die verstärkte Tätigkeit der
roten Menschenschmuggler gerade in dem
Augenblick einsetzte, in dem die Aufhebung
der Kontrolle an der französisch- spanischen
Grenze angekündigt wurde . Die einheitliche
Untersuchung der ganzen Angelegenheit liegt
in Händen des mit diesem Sonderauftrag be¬
auftragten Inspektors Heying  von der
Amsterdamer Kriminalpolizei . Bei den An¬
geworbenen handelt es sich um der Polizei
bekannte Kommunisten. Tie Polizei setzt
alles daran , um die roten Werber aufzuspü¬
ren , von denen man annimmt , daß sie noch
Weit mehr Opfer auf dem Gewissen haben,
als bisher: bekannt geworden ist.

Wie sestgestellt wurde, sind die meisten für
Spanien Angeworbenen mit Autobussen
von Rotterdam nach Paris  geschafft
worden, um von dort nach Spanien geschmug¬
gelt zu werden. Polizeikommissar De Groot
keilt mit, daß versucht werden soll, die Ange¬
worbenen durch die niederländische Gesandt¬
schaft in Paris poch während ihres dortigen

Aufenthaltes ausfindig machen zu lasten, um
sie nach Möglichkeit zur Rückkehr nach Holland
zu bewegen.

Der Hafenpolizei von Rotterdam ist es ge¬
lungen, drei Agenten der sowjetspanischen
„Internationalen Brigade" zu verhaften^ als
diese im Begriff waren , zwei unter falschen
Vorspiegelungenverlockte junge Holländer nach
Sowjetspamen zu befördern. Die Verhaftung
erfolgte auf dem Hauptbahnhof in Rotterdam.
Einer von den Festgenommenen̂ ist ein be¬
rüchtigter Kommuni st enhäupt-
ling in Rotterdam.  Ein anderer Ver¬
hafteter, der als Arbeitsloser Unterstützung be¬
zieht, hatte sehr viel von der „Roten Hilfe",
die die verbrecherischen Werbungen in Holland
finanziert, stammendes Geld bei sich.

BoWewWKrr Defraudant
Ligendericdt der 148 - Presse

— ZI. Paris , 14. Juli.
Wie aus Barcelona  gemeldet wird,

wurde dort von den Beamten des sowjet-
russischen Konsulats , die Agenten der Mos¬
kauer GPU. sind, der Kassierer der Sowjet-
botschast. Haitscheit,  erschossen. Hait-
scheitwarmitlOO OOOTollarge-
flüchtet,  doch wurde er beim Versuch, über
die katalanisch-französische Grenze zu ent¬
kommen, von spanischen Bolschewisten ver¬
haftet . Eine Leibesvisitation führte jedoch zu
keinem Erfolg, der Defraudant mußte das
Geld unbekannten Helfershelfern zugesteckt
haben, die spurlos verschwunden sind.

Das Personal der Sowjetbotschaft in Da.
lencia  ist bereits zum dritten Mal er¬
neuert worden, nachdem zahlreiche Unregel¬
mäßigkeiten vorgekommen waren . Heute ve»
läßt ein Sonsietschiff Valencia mit sechs Be¬
amten der Sowjetbotschaft an Bord . Es wird
ihnen vorgeworfen, Sabotageakte vorbereitet
zu haben. In Odessa  erwartet sie der
nchere Tod. Die Delinquenten sollten zunächst
in Valencia hingerichtet werden, doch sah
man davon ab . weil das Dollstreckungsurteil
an dem Kassierer größtes Aussehen erregt
hatte.

«

MimWStellimg erschüttert?
Ligenberiedt cker X8 - Pre,s«

--- sl. Bilbao . 14. Juli.
Tie nationalspanische Presse berichtet, daß

die Offensive General Miachas an der
Madrider Front endgültig zusammengebro¬
chen ist. In der vorigen Woche war es den
nationalen Fliegern gelungen, 37 rote Flie¬
ger abzuschießen. Es waren Bomber sowjet-
russischen Ursprungs , die für die Offensive
der Bolschewisten von den Sowjets geliefert
wurden . Wie die Gefangenen aussagen , soll
oie Stellung Miachas nach der Niederlage
vor Madrid erschüttert sein. Der bolsche¬
wistische Oberhäuptling verbrachte die ganze
Zeit an der Front , um zusammen mit den
sowjetrussischen Generalstäblern die Ope¬
rationen zu leiten.

MWen- in ein Mbemeer getaucht
Brienuerstratze braun — Theaterftratze rot — Pylonenwall » am Dahnhos —
Die Stadt gerüstet für den Tag der Deutschen Kunst — Das Testprogramm

Ligenbericvt der X8 - ? resss

ZK. München, 15. Juli
München hat sich in den letzten 48 Stun¬

den in eine Märchenstadt  verwandelt.
In den Straßen und auf den Plätzen rüh¬
ren sich ungezählte fleißige Hände und zau¬
bern eine Sinfonie der Farben hervor . Die
gewaltige Kundgebung deutscher
Kultur,  in deren Mittelpunkt die ieierliche
Weihe des Hauses der Deutschen Kunst stehen
wird.

Mit besonderer Liebe ist man an die Aus¬
schmückung jener Straßenzüge gegangen,
durch die sich am Sonntagnachmittag der
einzigartige 7V2 Kilometer lange
Festzug „2000 Jahre deutsche Kul-
t u r " bewegen wird . Tie ersten Künstler des
Reiches wetteiferten an der würdigen Aus¬
gestaltung. Hunderttausend Volksgenossen
aus dem Reich und Gäste aus dem Ausland
werden diese einzigartige Veranstaltung er-
leben. Seit Tagen schon wehen von zahl¬
losen Fahnenmasten die Fahnen des neuen
Reiches. Triumphbogen erhalten ihren letz¬
ten Schmuck, und die Erdgeschosse der Häuser
schmücken einheitlich getönte Stosfahnen . Die
Briennerstraße  erscheint in tief Braun,
die Theaterinerstraße in Rot. Wieder andere
Straßen glänzen in Weiß, Grün und Blau.

Die geräumige Halle des Hauptbahnhoses
ist in e i n gewaltiges Atrium der Kunst ver¬
wandelt worden. Ten ankommenden Be-
sucher empfängt auf dem weiten Platz des
Bahnhofs ein Wald von Fahnen und von
wuchtigen, bis zu 15 Meter hohen Pylonen.
Die Straßenränder sind mit prachtvollen
Plastiken geschmückt. Vor der Feldherrnhalle
steht schon der Sockel, der die schwarze
Schale mit der heiligen Flamme ausnehmen
soll. Ueberall in den Hauptverkehrsadern wie
in den stillen Vierteln der Altstadt oder in
den Hallen des Ausstellungsparkes sind die
letzten Vorbereitungen in vollem Gang.
Selbst von den Privathüusern ziehen sich
schon die Blumen und Girlanden . Die Stra¬
ßen Münchens sollen festlich glänzen, wenn
am Samstagabend Millionen Lichter aus¬
flammen.

Mit fieberhafter Spannung sieht man dem
großen Tag entgegen. Freitagvormittag wirH

unter Mitwirkung des Gewandhaus - Orche¬
sters von Leipzig und des Münchener Lehrer-
Gesangvereins im Kongreßsaal des Deutschen
Museums mit deutscher Mufix der Tag der
Deutschen Kunst feierlich eröffnet werde».
Am Abend findet eine Begrüßung der TeLl-
nehmer an der zweiten Jahrestagung statt.
Festausführungen der einzelnen Theater er¬
gänzen das reiche Programm . Den SamStag
füllen Sondertagungen und eine Festsitzung
der Reichskulturkammer für bildende Künste,
bei der Reichsminister Dr. Goebbels  dcB
Wort ergreifen wird . Den Abend beschließt
ein Empfang der Reichsregierung und die
festliche Illumination der Stadt , mit großen
Konzerten auf zehn öffentlichen Plätzen Mün-
ckiens. Die Krönung des Festes bringt der
Sonntag mit der feierlichen Einweihung des
Hauses der Deutschen Kunst mit der Eröff¬
nung der „Großen deutschen Kunstausstel¬
lung 1937" und am Nachmittag mit dem ge¬
waltigen Festzug „2000 Jahre deutsche Kul¬
tur ". Die Feierlichkeiten finden mit zahl¬
reichen Künstlerfesten und Tänzen ans den
öffentlichen Plätzen der Stadt ihren wir¬
kungsvollen Ausklang.

Blusige NattvnMagsseiern
X Paris , 14. Juli

Die Prügeleien auf dem sozialdemokra¬
tischen Landesparteitag in Marseille — auf
der schließlich die Regierungssührung deS
Kabinetts Blum mit 4539 gesten 19 Stimmen
bei 828 Enthaltungen gebilligt worden war
— bildeten gewissermaßen den Auftakt zu
den Feiern des französischenNationalfeier¬
tages am Mittwoch. Den Höhepunkt bildete
die große Parade am Triumph¬
bogen,  an der außer dem Staatspräsi¬
denten auch König Karol  von Rumänien
und der Sultan von Marokko teilnahmen.
Tie Parade wird als die größte seit dem
Kriegsende bezeichnet— man wollte ja dem
französischen Volke vorführen , wohin die
Rüstungsmilliarden kommen. Die Truppen
wurden von der Menge mit Beifall begrüßt.
Eines der etwa hundert über der Stadt krei¬
senden Militärflugzeuge mußte auf der Seine
notwassern.
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Die Kommuni  st en  feierten den Natio¬
nalfeiertag auf ihre Weise : Im Vororte
Boulogne  bei Paris stürmten sie um
4 Uhr morgens die noch offenstehenden
Kaffeehäuser und gingen mit Stühlen und
Diergläsern gegen die wenigen Polizisten vor.
Mehrere Beamte wurden bei der Schlägerei
verletzt , darunter auch eine Anzahl von
Journalisten , ehe noch Polizeiverstärkungen
angelangt waren.

Äm blutigsten verlief der Nationalfeiertag
in Marseille.  Hier kam es zu Zusam-
menstößen zwischen den Teilnehmern einer
nationalen und einer kommunistischen Kund,
gebung . Als sich der Zug der Dolksfrontler
von der Polizeipräfektur her . wo gegen die
nationale Kundgebung Protestiert worden
war , unter Revolverschüssen wieder in Be¬
wegung setzte, entstand eine Panik . 15 Per¬
sonen wurden verletzt . 15 verhaftet

Schifferstreik auf der Seine
In der Fluß -Schiffahrt im Gebiet von Paris

ist in den Abendstunden des Dienstag plötz¬
lich ein Streik ausgebrochen.  Bei
'Conflans -Sainte -Honorine sind auf der Seine
und auch auf der Oise von den Streikenden
durch Querstellen der Boote Fluß sperren
errichtet worden , die jeden Verkehr unterbin¬
den. Der Streik soll bis zum 16. Juli dauern,
wenn die Forderungen der Schiffer nicht erfüllt
werden . Eigentlich war die Dauer des Streiks
auf 24 Stunden beschränkt, und er hätte nur
am morgigen Donnerstag stattfinden sollen.
Die Streikenden fetzten sich jedoch über den Be¬
schluß ihrer Gewerkschaft hinweg . Innerhalb
von Paris ist man ebenfalls schon daran ge¬
gangen , Flußsperren zu legen , und zwar bis
St . Denis und an der Kanal -Schleuse Saint --
Martin.

Die Gewerkschaften des Gastwirtsgetverbes
haben den Mitgliedern eine scharfe Durch¬
führung des Streiks anempfohlen , wodurch
die Lage eine weitere Verschärfung
erfahren hat . Wenn bisher der Betrieb in
den Hotels auch in stark verkleinertem Um¬
fange aufrechterhalten wurde , ist jetzt die
Gefahr einer völligen Still¬
legung  gegeben . Am Wochenende haben
zahlreiche Ausländer ihre Hotelzimmer ge-
kündigt und Paris in Richtung nach Italien
und Deutschland verlassen . Die Pariser
Geschäftswelt , die alle Lasten zu
tragen hat . nimmt offen Stel¬
lung gegen die zweite „Volks¬
front " - Regierung.  Die Lage in
Frankreich erinnert mehr denn je an die
Kerenski -Epoche in Petersburg , die mit einem
blutigen Zusammenbruch endete.

Kvmödir im Merhrms
Oppositionsführer kam — und lehnte ab!

eg . London . 15. Juli.
Unter der Ueberschrift „Komödie der

Führerschaft der Arbeite rpar-
1 e i" berichtet „Daily Telegraph " über die
seltsame Haltung des Chefs der Opposition
im Unterhaus . Ättlee.  Ter Führer der
Labour -Partei , Major Attlee,  war bei Be¬
ginn der Sitzung des Unterhauses über das
Gesetz für die Eigentumsrechte der nationalen
Wergwerke nicht erschienen . Die Labour -Par¬
tei erklärte darauf durch den Mund verschie¬
dener Sprecher , datz sie die Gesetze als Gan¬
zes anerkenne n " v w -* » o—- nseren wolle.
Der Labour -Abgeordnete Pritt  stellte fest,
daß die Frage der Parteien schneller geklärt
würde , wenn das Gesetz schnell angenommen
werde . Als Führer einer zahlenmäßig sehr
beschränkten Gruppe sprach der Unabhängige
Sir Stasford CriPPs  gegen das Gesetz.
Während dieser Ausführungen erschien dann
der Führer der Labour -Partei . Attlee.  und
Hörte die letzten Sätze von Sir CriPPe . Attlee
erklärte sich daraufhin gegen das Gesetz. Ein
Minister bemerkte dazu , daß es sich wohl um
einen Irrtum handeln könne , durch den sich
die Partei Attlee soeben für das Gesetz er¬
klärt habe , und Attlee selbst weder Inhalt
noch die späteren Ausführungen durch ein
Zuspätkommen gehört habe . Er werde in¬
folgedessen die ganze Angelegenheit noch ein¬
mal erklären . Diese Wiederholung brachte
Attlee jedoch nicht davon ab . entgegen der
Haltung der Mehrzahl seiner Parteifreunde
gegen das Gesetz zu stimmen . Das Gesetz
wurde mit großer Mehrheit angenom¬
men.

MmiMlmdalinLMmburg
Plumpe Dokumentenfälschung

Luxemburg , 14. Juk
In der vergangenen Woche hatte die links¬

radikale Monatsschrift „Neue Zeit " Doku¬
mente veröffentlicht , die beweifen sollten , daß
die deutsche Kolonie in Luxemburg eine ver¬
kappte Bestechungs - und Spionagezentrale
sei, die aus einem Geheimfonds u . a . an den
belgischen Rexistensührer Leon Degrelle
300 000 Franken ausbezahlt und auch an
luxemburgische Blätter Unterstützungen über¬
wiesen hätte.

Die deutsche Gesandtschaft hatte die ver¬
öffentlichten Dokumente sofort als ^ plumps
Fälschungen bezeichnet. Auf Veranlagung der
luxemburgischen Regierung eröffnete dis
Staatsanwaltschaft eine Untersuchung , die
nun zu einem sensationellen Ergebnis geführt
hat . Ein gewisser Roselet aus der Umgebung
von Luxemburg wurde unter der Beschuldi¬
gung verhaftet , die betreffenden Dokumente
hergestellt zu haben . Luxemburg dürfte in¬
folgedessen einem aufsehenerregenden politi¬
schen Prozeß entgegengehen.

Ueberwachung des Landstratzen-
und Reichskraftfahrbahnverkehrs

X Berlin , 14. Juli
Ein ausführlicher Runderlaß des Reich

führers ff und Chefs der deutschen Polizei
legt die Aufgaben der motorisierten Gendar¬
merie fest, die in 42 Bereitschaften (3820 Offi¬
ziere und Mannschaften ) auf das ganze Reich
verteilt ist:

Ueberwachung des Verkehrs auf Einhal¬
tung der Verkehrsvorschriften und die Prü¬
fung aller Fahrzeuge auf ihre verkehrssichere
Beschaffenheit . Hilfeleistung bei Unglücksiäi-
len . soweit es der Schutz von Leben in -b Ge¬
sundheit der Volksgenossen und die Erhal¬
tung wertvollen Volksvermögens erfordern.
Ermittlung der Tatbestände bei Verkehrs-
unsällen , Fahndung nach gestohlenen Kraft¬
fahrzeugen und nach Kennzeichen -Mißbrauch.
Belehrung der Verkehrsteilnehmer . Beobach¬
tung des Zustandes der Straßen , der Stra¬
ßenbauten und der Zeichenbeschristung und
die Beobachtung schienengleicher Bahnüber¬
gänge.

Die motorisierte Gendarmerie ist örtlich
und sachlich im gesamten Reichsgebiet zu¬
ständig . ohne an die politischen Grenzen in¬
nerhalb des Reiches gebunden zu sein Sie ist
berechtigt , gebührenfreie und gebührenpflich¬
tige Verwarnungen bei Uebertretung der
Derkehrsvorschriften zu verhängen . Die
Angehörigen der motorisierten Gendarmerie
tragen die neuen grünmelierten Uniformen
der Gendarmerie und sind an einem beson¬
deren Aermelband : „Motorisierte Gendar¬
merie ", erkenntlich.

Eine AzetylenslaW flog in die Lust
Dortmund . 14. Juli

Auf dem Betriebsbahnhof des Dortmunder
Hauptbahnhofs Platzte  am Dienstag früh
aus bisher noch nicht geklärter Ursache ein«
Azetylenflasche.  Dabei erlitten zwei
Schlosser und ein Werkmeister io schwere
Brandwunden,  daß sie ins Krankenhaus
geschafft werden mußten . Durch den Luft¬
druck zersprangen zahlreiche Fensterscheiben
der großen Betriebsbahnhofhalle.

Rädchenmörber legt ein Geständnis ab
Magdeburg . 13. Juni.

Der Mörder Kretschmer hat nach länge¬
rem Leugnen eingestanden , die elfjährige
Schülerin Morgot Böttger in der Nacht zum
6. Juli ermordet zu haben , nachdem er an
dem Kind ein Sittlichkeitsverbrechen began¬
gen hatte.

Lebendigen Leibes im Auto verbrannt
lliizsudsriektcksr !48. - Presse

gl . Paris , 13. Juli.
20 Kilometer vor Orleans  stießen zwei

schwachbesetzteOmnibusse zusammen und gin¬
gen in Flammen auf . Von den Insassen konn¬
ten sich sechs nicht mehr retten und verbrann¬
ten bei lebendigem Leibe. Nur einem Passagier
gelang es , hinausznspringen , nachdem er
schwere Brandwunden davongckragen hatte.

FolMkche Kurznachrichten
Zur Vereinheitlichung des Feuerlöschwesens
in organisatorischer und dienstlicher Hinsicht wurde
vom Reichsführer ff und Chef der deutschen Poli¬
zei beim Stabe des Chefs der Ordnungspolizei die
Dienststelle des Inspekteurs des
Feuerlöschwesens  geschaffen , dem sowohl
die Berufs -. Pflicht- und freiwilligen Feuerwehren
unterstehen.
Beamte sollen höflich sein,
erklärt Reichsinnenminister Dr . Frick in einem
Erlaß an alle Behörden: ,.Im Dritten Reich ist
der Beamte Diener am deutschen Volk. Mit dieser
Stellung des Beamten ist iede unsachliche Schärfe
und Schroffheit und jede Unhöflichkeit im schrift¬
lichen und mündlichen Verkehr mit den Volks-
genofsen unvereinbar . Ich erwarte daher von der
Beamtenschaft, daß sie jeden, der sich mündlich
oder schriftlich an die Behörde wendet, wenn
auch bestimmt , fo doch höflich ab¬
fertigt .'
Das deutsch-österreichische Preüeabkommen
wird in der römischen Presse als national¬
sozialistischer Erfolg  gewertet . Nach dem
„Popolo di Noma" ist die deutsch-österreichische
Verständigung eine der vorbildlichsten Errungen-
schäften und Verwirklichungen der nationalsozia¬
listischen Idee , die ganz Europa als Vorbild
dienen könnte.
Der deutsch-italienische Ingendaustausch
wird weiter fortgesetzt. Im Laufe des August fah¬
ren 450 Hitlerjungen  nah Italien und wer¬
den dort ein Lager beziehen. Ende Juli kommen
450 Avantgardisten nach dem Deutschen Reich, die
ein Lager in der Eifel beziehen.
Gute Beziehungen zum Deutschen Reich
und Italien fordert das Londoner Blatt ..Daily
Mail ", nachdem die Manöver im Kanal die
Schlagkraft der britischen O-Boots - und Luftwaffe
bewiesen haben.
Der Besuch des Königs von Rumänien
in Paris  wird vom ..Petit Parisien " dahin¬
gehend kommentiert, daß die Aussprachen des
Königs mit verschiedenen französischen Staats-
Ministern vor allem der Wiederbefestigung der seit
längerer Zeit gelockerten Beziehungen zwischen
den beiden Staaten und der internationalen
Politik galten . Frankreich wünscht die Erhebung
der beiderseitigen Gesandtschaften zu Botschaften.
Das Pariser „Petit Journal"
ist in die Hände der französischen Sozmlpartei
de la Rocqües übergegangen.

Württemberg
Noch weniger Arbeitslose

Bericht des Landesarbeitsamts Südwest¬
deutschland

Stuttgart , 14. Juli.
Der zusätzliche Kräftebedarf der Landwirt,

schüft für die Einbringung der Heuernte hat
bei gleichbleibend günstigem und teilweise
noch gesteigertem Beschäftunqsgrad in In¬
dustrie und Handwerk im uni noch¬
mals eine starke Abnahme der
Arbeitslofenzahl um 6947 Per¬
sonen  gebracht , die bei dem Kräftemangel
in Württemberg fast zu 9 Zehnteln wieder
den badischen Bezirken zugute kam.

Die Gesamtzahl der Arbeits-
losen , die bei den Arbeitsämtern in Würt-
temberg und Baden vorgemerkt waren , be¬
lief sich Ende Juni auf 25 819 Personen
(18 926 Männer und 6893 Frauen ). Auf
Württemberg und Hohenzollern
entfielen nur noch 3205 Arbeitslose (2275
Männer und 930 Frauen ) und auf B a d e n
22 614 Arbeitslose (16 651 Männer und
5963 Frauen ).

Von den. 25 819 Arbeitslosen waren 10 147
oder rund 40 v. H. nicht voll einsatzfähig;
von den am 30. Juni gezählten 15 672 Doll-
einsatzfähigen stand mit Ausnahme der An»
gestelltenbcrufe ein großer Teil im Beschäs-
tigungswechsel , war also nur vorübergehend
arbeitslos.

Sr mißbrauchte bas Parteiabzeichen
Stuttgart , 14. Juli . Das Sondergericht in

Stuttgart verurteilte den erst 19jährigen Hans
Berger aus Nürnberg  wegen drei Ver-
brechen des Rückfalldiebstahls und zwei Verbrechen
des Rückfallbetrugs, begangen unter Mißbrauch
des HI .- und des Parteiabzeichens , zu der Ge¬
samtstrafe von einem Jahr sechs Monaten Ge¬
fängnis . Berger , der eine gute Schulbildung an
verschiedenen Gymnasien genossen hat , aber in¬
folge seines schon sehr früh betätigten Hangs zum
Stehlen , Betrügen und Nichtstun eine Zeitlang
in einer Fürsorgeanstalt untergebracht werden
mußte, trat Ende März dieses Jahres , nachdem
er ein Arbeitsverhültnis in Nürnberg aus nich¬
tigem Grund ausgegeben hatte, eine Bahn - und
Fußreise an. die ihn zunächst nach München und
Garmisch-Partenkirchen und sodann nach Kempten
führte , wo ihm angeblich Arbeit versprochen wor¬
den war , die er jedoch nicht erhielt . Von hier
ging die Reise weiter nach Ulm. Stuttgart und
Tübingen . Seinen Lebensunterhalt bestritt der
Bursche durch Zechprellereien und Verpfändung
gestohlener Anzüge, die ihm in den von ihm be¬
suchten Gasthösen in die Hände fielen. An meh¬
reren Orten stellte sich der Taugenichts bei der
Verwaltungsstelle der HI . oder bei der NSV . als
Gefolgschaftssührer der  HI . vor, wo¬
bei er das HJ .-Abzeichen und eine ähnliche Uni¬
form wie die HI . trug . Später trug der Ange¬
klagte auch das Parteiabzeichen, das er an einem
gestohlenen Anzug erbeutet hatte, um sich persön¬
liche Vorteile zu verschaffen. In Stuttgart wurde
der Bursche in dem Augenblick festgenommen, als
er den Frühzug nach Karlsruhe benützen wollte,
um dort seine Betrügereien fort-zusetzen.

! isooo Volksgenossen kauften etwa 60°/«>
! Stuttgart . 14. Juli.
! Nachdem in Essen, Dortmund . Magdeburg
^ und Chemnitz die Kunstausstellungen des

„Hilfswerkes für deutsche bildende Kunst'
mit großem Erfolg dnrchgeführt wurden.

! wurde am Sonntag , dem 4. Juli , auch die
Stuttgarter Ausstellung im Kunstgebaude

j abgeschlossen. Ein großer Erfolg konnte ver-
zeichnet werden , lieber 19 000 Volksgenossen
besuchten diese Ausstellung und rund 60 Pro¬
zent der ausgestellten Kunstwerke wurden
verkauft.

Belm Spiel mit der Waffe getötet
Friedrichshasen . t4 . Juli . Ter dreizehn-

! ' ährige Sohn Roland des Schneidermeisters
! Grünvogel in Nenhans besuchte auf einem
> Botengang in Obertenrinaen seinen fast
! gleichaltrigen Freund , den Sohn des Schlos-
j sermeisterS Bosch. In dessen Werkitätte spiel,
j ten die beiden Knaben mit einer Schuß-
! waise , die plötzlich losging und den Roland
! Grünvvgel tödlich  traf , io daß der Junge

schon nach wenigen Minuten verstarb.

M Mb machte es sich bWMM
Straßberg in Hohenzollern . 14. Juli . Als

ein Ehepaar um ' /st 2 Uhr nachts von einer
! Hochzeit heimkehrte , fand es die Haustür von
§ innen verschlossen. Während nun die Woh¬

nung gewaltsam geöffnet wurde , versuchte
ein Mann durch ein Fenster zu entkommen.
Er wurde aber von dem Ehemann festgehal¬
ten und der Polizei übergeben . Es handelte
sich um einen Einbrecher / der die aanze Woh-
nung durchwühlt , sich ein Essen ge¬
kocht und dann ans dem Sofa,
häuslich niedergelassen hatte . '
Im nahegelegene, , Wald wurde sein Fahr-
rad gefunden.

Zur dle NSV Erdbeeren gesammelt
Hartheim in Hohenzollern , 14. Juli . Tie

! Schulkinder von hier und den Nachbarcr ' -m
haben in den Wäldern der Umgebung für

, die NS .-Volkswohlfahrt Erdbeeren ge-
! sammelt.  Den Kindern bekam der Auf-
! enthalt in der würzigen Waldlust sicher bes-
s ser als der in der Schulstube und obendrein
l konnten sie ein reiches Erträgnis ihrer Sam¬

melarbeit dem wohltätigen Zweck zuführen.

Dsr Welt größter Zrorkemylinder
Heidenheim , 14. Juli . Bei der Heiden-

heimer Firma I . M . Voith  wurde eine
Spezial -Papiermaschine mit dem größten
Trockenzylinder der Welt in Auftrag ge-

i geben . Dieser Zylinder hat einen Durchmesser
von 5 Meter , 4.5 Meter Höhe und 'ein Ge-

! wicht von 65 Tonnen . Da dieser Zylinder
z vom Ausland bestellt wurde , bedeutet dies :
! nicht nur eine Steigerung der Achtung vor t
i deutschen Werterzeugnissen im Ausland , son-
! dern ist für die Devisenbeschaffung besonders
l wertvoll.

Die Vorarbeit zum Reichsparteilag
aufaenommen

Die Schwäbische Organifationsleitung ist au der Arbeit / Ein Film wird gedreht

Stuttgart.  14 . Juli.
Gauleiter Murr  hat soeben den Gau¬

organisationsleiter Michelfelder  mit der
Gesamtleitung der Organisation
Neichsparteitag 1937 Gau Würt¬
temberg - Hohenzollern beauf¬
tragt.  Gauorganisationsleiter Michel¬
felder  hat die maßgeblichen und für die
einzelnen Sachgebiete zuständigen Partei¬
genossen sofort berufen, die Arbeit ist bereits
in vollem Gange.

In diesen Wochen schon ist die Arbeit der
Verantwortlichen Parteigenossen auf Nürn¬
berg ausgerichtet , noch wenige Wochen , und
die gesamte Parteigenossenschaft und das
ganze schwäbische Volk steht vor dem Führer.
Die Millionen Volksgenossen und die Gäste
aus dem Ausland werden die Nürnberger
Fest - und Feierstunden erleben , aber sie wer.
den wohl kaum ermessen können , welche un¬
ermüdliche und kaum vorstellbare Arbeit im
voraus geleistet werden mußte , damit die
riesige Organisation dieses Reichspartettages
1937 in allen ihren Sachgebieten bis in die
kleinsten Einzelheiten sestgelegt und erprobt
werden kann.

Unter der Gesamtleitung von Parteigenosse
Michelfelder gliedert sich die Organisations¬
leitung in vier Sachgruppen:

H,. Innere Organisation und Gaustand¬
quartier : Pg . Baumgärtner. — Mit
den Sachgebieten Wegweiser . Quartiere.
Sonderzüge . Kongreß und Sondertagungen
und der in diesem Jahr neu geschaffenen Be¬
treuung der Ausländsdeutschen durch Pg.
Gissibl.

8 . Schatzmeister : Pg . Vogt  mit Sach¬
gebieten Einkauf . Lagergeldverwaltung . Ein-
trittskarten und RPT .-Plaketten.

6 . Aeußere Organisation und Zeltlager:
Pg . Hennesarth.  Mit den Sachgebieten
Lageraufbau . Verpflegung und technischer
Dienst . Sanitätsdienst , Lagerwache und Auf¬
märsche.

v . Propaganda : Pg . Mauer.  Mit den
Sachgebieten Presse, Film und Bild, Frei¬
zeit und Funk.

Aus Wunsch des Gauleiters soll in diesem !
Jahr ein großer Reichsparteitag - (
film des Gaues  gedreht werden . Für '
die Arbeit ist der bekannte Kameramann
Kling,  der bei dem in dem letzten Jahr
gemachten Neichsparteitagfilm maßgeblich
beteiligt war , verpflichtet worden,

j Der vom Gauorganisationsamt heraus»
gebrachte Wegweiser für die Teilnehmer
wird eine besondere künstlerische Gestaltung i
erfahren . Der Plan für das Zeltlager , das i
in diesem Jahr auf einem neuen Platz , beim -
Fürther Stadtpark,  errichtet wird,
ist bis in die Einzelheiten festgelegt . Für die
Freizeitgestaltung im Lager während der
Nürnberger Tage ist eine besondere Ueber-
raschung und eine großzügige Konzertfolge
vorgesehen.

Wenn so in Bälde der Ausruf zur Teil¬
nahme am Reichsparteitag in das Land hin¬
ausdringt dann sind vor allem die Block¬
leiter  der NSDAP , gerufen , die in großer (
Zahl auimarsckiieren werden . Die . die als j
aktive Mittler Partei und Volk an der vor- s
bersten Front einer verantwortungsvollen j
Arbeit vertreten , mögen sich heute schon s
rüsten für die Tage der großen Erlebnisse ?
in Nürnberg . s

1800 schwäbische HJ .-Führer nach Nürnberg ^
Beim Reichsparteitag 1937 werden 1808  -

Führer der schwäbischen HI . und des DI - -
teilnehmen . 900 Teilnehmer davon werden
aus dem Reichsparteitag in die Partei über¬
wiesen und auf den Führer vereidigt wer¬
den. Es nehmen außerdem teil , der Musik¬
zug des Standortes Laich in gen.  der
Spielmannszug des Standortes Stutt - ^
gart  und der Fanfarenzug des Standortes s
Reutlingen.  22 Bannfahnen und 22 s
Jungbannsahnen der Schwäbischen Hitler- '
Jugend werden auf dem Reichsparteitag gv
weiht werden . An dem Adolf -Hitler -Marsch
nehmen unter Führung von Unterbann¬
führer Hauff (Reutlingen ) 80 Hitler -Jungen
teil . Der Marsch beginnt in Reutlingen . — j
Dom Obergau Württemberg nehmen an der
HJ .-Kundgebung während des Reichspartet¬
tages 200 Führerinnen teil . Standquartier
wird wiederum Bamberg sein.
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Eln Klnd Ziel in heißes Spülwasser
Undingen , Kr. Reutlingen . 14. Juli . In

einem unbewachten Augenblick fiel der zwei¬
jährige Sohn des Karl Herrmann in der
Küche des elterlichen Hauses in einen Kübel
mit heißem Spülwasser . Das Kind hatte
dadurch fast am ganzen Körper Verbrühun¬
gen erlitten . Obwohl der Knabe sofort ins

. Neutlinger Kreiskrankenhaus verbracht
wurde , konnte er nicht mehr gerettet wer¬
den. Die Verletzungen waren so schwer, daß
,er noch am gleichen Tag gestorben ist.

Tettnang , 14. Juli . (Präsident Adorno
gestorben .) Am Dienstag starb auf sei¬
nem Gut Kaltenberg bei Tettnang im
:;6. Lebensjahr der ehemalige Präsident der
Württ . Landwirtschaftskammer , Oskar
A d o r n o. Besondere Verdienste hat er sich
um den Hopfen - u " 8 Obstbau seines engeren
Beurks erworben.

Beringenstadt (Hohenzollern ). 14. Juli.
(Ein Werk  w i e d e r i m B e t r i e b.) Den
besonderen Bemühungen des Bürgermeisters
der Gemeinde Veringenstadt . Kreis Sigma¬
ringen , ist es zu danken , daß die seit 1914
stilliegende Kundensüge , modern ausgebaut
und mit den neuesten Maschinen versehen,
wieder in Betrieb genommen wird

Langenenslingen , 14. Juli . (Der „W ochen-
dippel " geht  um .) Hier und in den
Nachbarorten sind in den letzten Tagen so
viele Kinder von einer fieberhaften Erkran¬
kung befallen worden , daß die hiesige Kin¬
derschule geschlossen  werden mußte.
Es handelt sich bei den Erkrankungen um
den sehr leicht übertragbaren Mumps , land¬
läufig „W o ch e n d i p p e l " genannt . Die
Krankheit , die bei sorgsamer Pflege in der
Regel einen gutartigen Verlauf nimmt , kann
auch zu schweren körperlichen Schäden füh¬
ren , wenn mau ihr keine Beachtung schenkt.

Sigmaringendors , 14. Juli . (Vermiß¬
ter erhängt aufgefunden .) Der seit
25 . Juni dieses Jahres vermißte Max B i n-
der ist nunmehr aufgefunden worden . Seit¬
einigen Tagen war in der Scheune des Gast-
Hofs „Zur Traube " starker Verwesungs¬
geruch wahrgenommen worden . Bei der
Durchsuchung der Scheune fand man den
Vermißten an einer verborgenen Stelle e r-
hängt  auf . Was den 36jährigen Mann,
der hier erst seit wenigen Monaten wohnte,
m den Tod getrieben hat , ist nicht bekannt.

Schwere Anfülle lm ganzen Land
Stuttgart , 14. Juli.

Nus der Straße nach Mönchweiler  wurde
rin schnellfahrender Personenkraftwagen aus
Vöhrenbach in dem Augenblick, als er zwei Rad¬
fahrern begegnete, von einem Auto überholt , so
daß der Fahrer des ersten Wagens , um einen Zu¬
sammenstoß mit den Radfahrern zu vermeiden,

> Plötzlich und scharf nach rechts lenkte. Dabei fuhr
I er mit 60 Stundenkilometern Geschwindigkeit

gegen eine Telegraphenstange . Das Auto über-
schlug sich. Der Kraftfahrer wurde schwer, eine
Eiahrende Frau lebensgefährlich verletzt. Der
Fahrer des überholenden Wagens fuhr schuld¬
bewußt in größter Eile davon,  ohne sich
um die Opfer des Unfalls zu kümmern.

Kraftrad zertrümmert
Schwer verunglückt ist ein junger Mann aus

Bückingen, der mit dem Motorrad eines Bekann¬
ten ohne Führerschein eine Schwarzfahrt aus der
Straße Lausfen —- Sontheim  unternommen
hatte. Mit hoher Geschwindigkeit raste er gegen
ein ihm in der Fahrbahnmitte in voller Fahrt
entgegenkommendes Personenauto . Das Kraftrad

' wurde vollständig zertrümmert:  ans
seinen Trümmern der schwer verletzte  Fah-
rer geborgen. Die beiden Insassen des offenen
Personenwagens trugen erhebliche Gesichtsver-
Setzungen und' Verstauchungen davon.

Auto riß einen Baum um
Auf der Straße Stuttgart — Vaihin-

gen  lenkte ein Kraftfahrer , als er die Fahrbahn
durch einen in Richtung Stuttgart fahrenden Last-
zug und ein diesen überholendes zweites Lastauto
versperrt sah, seinen Wagen im letzten Augenblick
stark zur Seite , um einem Zusammenstoß zu ent¬
gehen. Das Personenauto fuhr dabei in voller
Fahrt in den Straßengraben , riß einen
Baum um und wurde zertrümmert.
Die beiden Insassen wurden mit starken Bein-
und Gesichtsverletzungen inS Ludwigsburger
Kreiskrankenhaus gebracht.

Tödlicher Sturz in den Käskessel
Bei der Arbeit am Käskessel in der Sennerei

Röthenbach  glitt der 17jährige Käserlehrling
Gräser aus und stürzte in den Kessel.  Er
hatte noch die Kraft , sich alis der Masse heraus¬
zuarbeiten. erlag aber später den erlittenen star¬
ken Verbrennungen.

Innerlich verbrüht
.In Rottenburg  verbrühte sich das fünf¬
jährige Söhnchen der Familie Ulmer durch Ge¬
nuß zu heißer Milch. Das Kind erlitt schwere
innere Verbrühungen , denen es einige Stunden
später erlag.

Von der Stoßstange getötet
Als der 24jährige Hilfsarbeiter Pfau in

Dberndorf  dem Führer eines Lastautos, dessen
Anhänger sich am Motorwagen verklemmt hatte,
beim Lösen der Kupplung behilflich war , wurde
er von der Stoßstange des plötzlich abprallenden
Anhängers erfaßt und gegen das Auto gedrückt.
Er erlitt eine schwere Darmverletzung,
die tags darauf trotz sofortigen ärztlichen Ein¬
griffs seinen Tod herbeisührte.

Vom schlagenden Pferd getroffen
Der ledige Dienstknecht Mayer  wurde in

Aufreute  vom Pferdehuf am Kopf tödlich ge¬
troffen. — Ein bei einem Bauer in der Gemeinde
Eisenharz  bei Wangen Bediensteter wurde
von einem ausschlagenden Pferde an den Kops
getroffen. Ohne das Bewußtsein wieder erlangt
zu haben, erlag der Mann seinen schweren Ver-
letzunqen im Krankenhaus.

Aus Stadt und Land SKwllMS Brett
Nagold, den 15. Juli 1937

Wenn man 's erkannt hat . ist das Leid zu
Ende ! Blunck.

Dienstnachrichten
Der Reichsminister der Justiz hat den Bezirks¬

notar Schopp in Haiterbach  seinem Antrag
entsprechend an das Grundbuchamt Schwennin¬
gen versetzt.

Der Landesbischof hat die Pfarrei Von¬
dorf.  Del . Herrenberg , dem Pfarrverweser K.
Hartweg in Kirchentellinsfurt , Dek. Tübingen,
übertragen.

Oeffentlicher Abend
Heute 20 Uhr veranstaltet eine Wandergruppe

des BdM . aus Ostpreußen auf dem Hinden¬
burgplatz  einen öffentlichen Abend. Die ge¬
samte Einwohnerschaft und KdF .-Urlauber sind
herzlich eingeladen.

Die letzte Reise von Carl Klein -ft
Auf dem Friedhof wurde gestern nachmittag

die sterbliche Hülle des im Alter von 62 Jahren
verstorbenen Spaniendeutschen Carl Klein
unter herzlicher Anteilnahme bestattet . In
Duisburg , seinem Geburtsort , entschloß er sich
einst, in Spanien seinen Lebensunterhalt zu
suchen, bis vor Jahresfrist die unheilvollen Wir¬
ren auch seiner und seiner Familie Tätigkeit
ein Ende setzten. So ist es eine besondere Tragik
über diesem Menschenleben, das nun fern des
Heimatorts , fern vom Arbeitsfeld hier der Erde
übergeben wurde . Schmerzvoll hatte sich aber
auch in letzter Zeit ein schweres Leiden auf
seine, doch auch schon müden Schultern gelegt;
und es stellte sich bald heraus , daß sein körper¬
liches Befinden bedenklicher war . als er selbst
fürchtete. — Am Grabe sprach Stadtpfarrverw.
Wieland  über Hebräer 13, 14: „Wir haben
hier keine bleibende Stadt , sondern die zukünf¬
tige suchen wir ". — Unter den Spaniendeutschen,
die besonders zahlreich an diesem frischen Hügel
standen, und unter den Bekannten und Freun¬
den wird Vater Klein , der viele aufrichtige und
dankbare Liebe unter uns genossen hat . in
gutem Andenken bleiben.

Wer war der Motorradfahrer?
Zeugen gesucht

Am Sonntag , den 13. Juni wurde um 9.45
Uhr auf der Straße Ebhausen —Altensteig ein
radfahrendes Mädchen von einem Motorradfah¬
rer von hinten angefahren u . verletzt . Nach!kurzem
Halten fuhr er weiter und ließ die Radfahrerin zu¬
rück. In seiner Begleitung war ein Mädchen,
die ihn mit Alfred angesprochen haben soll. Das
Mädchen soll in Wildbad Verwandte haben und
in Balingen in Stellung sein. Der Motorrad¬
fahrer und seine Begleitung wurden an den
Knien verletzt. Bei der Radfaherin befand sich
ein Knabe . Nach dem Unfall kam ein jüngerer
Radfahrer von Ebhausen her zu der Verletzten
und brachte deren Fahrrad in Ordnung . Der
Motorradfahrer konnte bis jetzt trotz günstiger
Anhaltspunkte nicht ermittelt werden ! — Die
Gendarmerie -Abteilung Nagold bittet um sach¬
dienliche Mitteilungen , die auf Wunsch vertrau¬
lich behandelt werden . Wer war der Hilfe lei¬
stende Radfahrer ? Wo wurde der Verletzte Mo¬
torradfahrer und seine Beifahrerin verbunden?
Wer könnte dieser Alfred gewesen sein? An¬
haltspunkte können auch dem nächsten Bürger¬
meister mitgeteili werden.

Unsere heimatliche SA . bei den NS .-Kampf-
spielen

Die NS .-Kampfspiele der Gruppe Südwest,
die ewas Neues und Erstmaliges waren , sind

vorüber . Wer Gelegenheit hatte , alle die Tage
den Kämpfen beizuwohnen , der mußte sich freuen
über die Einsatzbereitschaft, den Kampfeswil¬
len und den Opfergeist der Tausende von SA .-
Männern , die zu den Kämpfen angetreten waren.
Was das ganze Besondere war , war dies , daß
bei diesen Kämpfen nicht der einzelne kämpfte,
sondern jeder für die Mannschaft antrat , jeder
kämpfte, um seiner Mannschaft zum Siege zu
verhelfen . Unsere heimatliche SA . (die Stürme
21, 22 und 26/180) hatte mehrere Kampfmann¬
schaften in Stuttgart und konnte schöne Erfolge,
bei sehr schwerer Konkurrenz , erzielen . Einen
sehr schönen Erfolg errang der Mar sch sturm
der Standarte 180 (1 Führer und 120 Mann ) ,
der sich an die 4. Stelle unter 21 Stürmen setzte,
und bei dem eine Mannschaft des Sturmes 21
Nagold eingeteilt war . (25 Km. mit 25 Pfund
Gepäck in 3 Stunden 41 Minuten ohne ein
Mann Ausfall !) . Beim Kleinkaliberschie¬
ßen  errang die Mannschaft der Standarte den
6. Platz . Zum Fünfkampf waren 205 Mannschaf¬
ten der Klasse A (bis zu 35 Jahren ) angetreten.
Die Nagolder Mannschaft (21/180) konnte, ob¬
gleich sie zweimal ordentlich Pech hatte , trotz¬
dem noch den 86. Platz sichern; während die
A II-Mannschaft (über 35 Jahre ) des Sturmes
26/180 (früher SA .-Reserve) unter 31 Mann¬
schaften an den 10. Platz kam. Der Sturm 22/180
Altensteig hatte zwei Kampfmannschaften in
Stuttgart . Erst einmal eine Mannschaft für den
Hnidernislauf über 400 Meter (10 Hindernisse,
Marschanzug), die ganz von den Simmersfeldern
und Fünfbronnern gestellt wurde . Sie errangen
den 19. Platz unter 34 Mannschaften , trotzdem auch
sie das Pech verfolgte . Sehr gut konnte sich die
Orientierungsmannschaft 22/180 (2. Mannschaft
der Standarte 180) platzieren . Mit Gepäck und
Gewehr waren 20 Km. nach Karte und Kom¬
paß zu marschieren, eine Mutübung abzulegen
und zu schießen. Unter 39 Mannschaften waren
sie die 11. Im Führer - Fünfkampf  war
in der A-Klasse (bis 35) der Führer des Stur¬
mes 22/180 Sturmhauptfllhrer Ruppert  an¬
getreten und sicherte sich bei schwerer Konkur¬
renz den 16. Patz . Viel wichtiger aber als alle
äußeren Ersolge ist der innere Gewinn , den die
Männer mit nach Hause nahmen . Die SA . hat
hier eine neue und große Aufgabe erhalten,
eine Aufgabe , die ihrem Wesen entspricht, und
sie wird diese Aufgabe gründlich anpacken und
durchführen . Für sie gilt für die kommende Zeit
das Wort : Nach dem Sieg binde den Helm fester.

Aufruf - es Gesamtbeauftragten für den
„Leistungskampf der deutschen Betriebe"
Im Vollzüge der Verordnung des Führers

über den nationalsozialistischen Muster¬
betrieb ist der „Leistungskampf der deutschen
Betriebe " verkündet. Damit ist die deutsche
Arbeitspolitik in ein weiteres entscheidendes
Stadium ihrer Entwicklung von liberalisti-
schen zu nationalsozialistischen Grundsätzen
getreten.

Die nationalsozialistische Bewegung hat
den Betriebsführern durch Ucbertragung der
Führereigenschaft ein gewaltiges Vertrauen
geschenkt. Durch ihre Teilnahme am Lei¬
stungskampf sollen jetzt die Betriebsführer
beweisen, daß sie dieses Vertrauens Würdig
sind, daß sie mitmarschieren und die Ziele
Adolf Hitlers zu ihren eigenen gemacht
haben. Sie sollen zeigen, daß sie — wie es
ihre Führerstellung im Betriebe verlangt —
die aktivsten Kämpfer in der deutschen Volks¬

Neues zum Kreisfest
Das Festbuch ist da!

Das Festbuch zum 1. Kreisfest ist nun erschie¬
nen und auch bereits im „Handel " sichtbar. 32
Seiten stark ist es geworden , die in einen ge¬
schmackvollen Umschlag geheftet worden sind, auf
dessen Vorderseite sich der Reichsbundadler von
dem gelben Grund wirkungsvoll abhebt . Auf der
ersten Seite grüßt das
Bild des Reichssportführers,
dem auf der folgenden Seite ein Kernspruch
des Führers beigegeben ist. Die nächsten Seiten
sind mit
Willkommgrüßen
des Kreisführers , des Bürgermeisters der Fest-
stadt . des Ortsgruppenleiters der NSDAP , und
des DRL .-Ortsgruppenführers von Nagold aus¬
gefüllt . Hieran reihen sich die verschiedenen Aus¬
schüsse. voran der
Ehrenausschuß für das Kreisfest
in dem sich Kreisleiter Philipp Vaetzner
MdR .. Kreisleiter Gg. Wurster.  Bürgermei¬
ster Maier  und Ortsgruppenleiter Raisch
befinden . Es folgt nun der

Fest- und Arbeitsplan
niit all seinen Einzelheiten , dem Zeitplan , der
Festzugsordnung usw., sowie eine namentliche
Uebersicht über die eingeteilten Obmänner,
Kampfrichter . Riegenführer und andere Mit¬
arbeiter , sowie deren Verteilung auf die ver¬
schiedenen Arbeitsgebiete . Anschließend nimmt
der

Zeitplan sür die Erundschulung
einige Seiten für sich in Anspruch. Es sind hier
alle Vereine verzeichnet, die an der Grundschu¬
lung teilnehmen , ferner zu welcher Zeit , in wel¬
cher Reihenfolge und auf welchem Platz sie an-
treten und welche Uebungsart sie vorführen . End¬
lich befinden sich im Anhang des Festbüchleins
noch verschiedene interessante Abhandlun¬
gen  über den Deutschen Reichsbund für Leibes¬

übungen . Kreis 5 Nagold , im allgemeinen und
dessen verschiedene Fachgebiete im besonderen.
Ein weiterer Artikel aus der Feder des Ver¬
einsführers des VfL . Nagold , Georg Köbele,
über
90 Jahre Leibesübungen in Nagold 1847—1937
verdient besondere Erwähnung . In ihm wird
all den Idealisten früherer Zeiten , die jedweden
Widerwärtigkeiten zum Trotz, stets treu zur Sache
der Leibesübungen hielten , ein Denkmal gesetzt.
Alles Wissenswerte für das Kreisfest
ist in dem vom Kreis 5 herausgegebenen Fest-
bücklein enthalten . Es wird daher nicht nur
jedem Wettkämpfer , sondern jedem Festbesucher
überhaupt , ein unentbehrlicher Begleiter über
das Fest sein.

Der Verkauf der Plaketten
und Festbücher für das Kreisfest ist bereits im
Gang . In lobenswerter Weise hat sich das
Jungvolk hierzu zur Verfügung gestellt. Die
Einwohnerschaft unserer Stadt wird sicher gern
die Gelegenheit wahrnehmen , ihre Verbunden¬
heit mit den Leibesübungen dadurch zu bekun¬
den. daß sie in einmütiger Geschlossenheit am
1. Kreisfest des DRL . teilnimmt . Die Pimpfe
freuen sich, wenn sie viel ihrer Plaketten an den
Mann bringen , aber nicht nur eine für die Fa¬
milie , sondern für jedes Familienmitglied eine.

Faustballentscheidungsspiele
am Kreisfest

Die Entscheidungsspiele um die Faustball-
Kreismeisterschaft sind jetzt in das Kreisfest
eingefügt worden . In den Eruppenspielen ha¬
ben sich folgende Vereine für die Endspiele qua¬
lifiziert : Gruppe I : Obernhausen . Niebelsbach.
Gruppe II : Alzenberg . Nagold . Diese vier Ver¬
eine tragen am Samstag mittag 12 Uhr die Vor¬
entscheidung aus . Die Entscheidung steigt am
Sonntag vormittag 11.30 Uhr.

VarMomMa. NaLbrvS verbot«»»

»« U, IM.
Deutsches Jungvolk . Stamm III/128

Die Fähnleinführer melden sobald wie mög¬
lich diejenigen Jungen namentlich , die ins La¬
ger gehen mit der Lagerzeit und erhalten dann
vom Stamm die grünen Lagerkarten , die die
Fähnleinführer ausfüllen . Ebenso ist zu mel¬
den, welche Führer nicht ins Lager gehen.

Stammsührer.
VdM.-Standort Nagold

Der ganze Standort tritt heute 20 Uhr in
tadelloser Dienstkleidung am Haus der NSDAP,
an . Führerin des Standorts.

BdM ., Untergau Nagold. Calw , Haus der Jgd.
Am Montag , den 19. 7. 37 werden einheitliche

Heimabeinde  durchgefllhrt . Das Material
hierfür geht euch in den nächsten Tagen zu.

Saarpfalzfahrten Ich verweise euch auf den
Oberganbesehl A 12/37. — Es wäre fein,
wenn auch Mädel aus unserem Untergau an
einer der genannten Saarpfalzfahrten teilnehmen
könnten . Die Anmeldungen hierzu müssen umge¬
hend an den Untergau gemacht werden.

llntergausührerin.

gemeinschaft für die Erringung der Ziele der
nationalsozialistischen Revolution auf dem
Sektor Arbeitspolitik sind.

Kein deutscher Betrieb wird sich von diesem
gewaltigen Bekenntnis zum Reiche Adolf
Hitlers ausschließen . Jeder wird durch seine
Teilnahme beweisen, daß er gewillt ist, mit-
?»marschieren. Die Teilnahme am Leistungs¬
kampf wird der Ausdruck der inneren Ein¬
stellung der Betriebsgemeinschaften zum Na¬
tionalsozialismus sein.

Ich appelliere deshalb an euch, deutsche
Betriebssichrer , meldet euch zum „Leistungs¬
kampf der deutschen Betriebe " und zeigt so
euren Gesolaschastsmitgliedern , daß ihr mit
ihnen in einer Front marschiert und euch
als Sozialisten der Tat verantwortlich fühlt
sür das Leben der an eurem eigenen Werk
und damit sür die Sache des ganzen Volkes
schaffenden Menschen, lir. T6ea Hupkouer

Abendbesuch
Rohrdorf. Vorgestern abend marschierte der

Musikverein Ebhausen aus besonderem Anlaß,
der aber diskret verschwiegen bleibt , mit klin¬
gendem Spiel hier ein und gab aus dem Dorf¬
platz der Bürgerschaft ein Abschiedsständchen,
auch zur Freude der KdF .-Urlauber . Wenn das
nicht geschehen wäre , dann wäre die gern bei uns
gesehene, benachbarte Frau Musika in ihrem
hiesigen Ansehen um mindestens 50 Prozent
gesunken. So aber haben wir wieder einmal!
Anlaß , sie verdient zu loben.

Lokomotive entgleist
Horb. Am Dienstag nachmittag entgleiste aus

noch ungeklärter Ursache beim Stellwerk 2 eine
Lokomotive. Der Eisenbahndurchgangsverkehr
wurde dadurch nicht beeinflußt . Nach einigen
Stunden Arbeit war die Lokomotive wieder in
den Gleisen.

Neues aus Calw
Am Dienstag abend fand im großen Saal

des „Badischen Hof" eine Mitgliederversamm¬
lung der Ortsgruppe Calw der NSDAP , statt.
Kretsleister Wurster  eröffnete sie und teilte
mit , daß es ihm nach der Zusammenlegung der
Kreise wegen Arbeitsüberhäufung nicht mehr
möglich sei. die Ortsgruppe weiterhin zu lei¬
ten . Er bestimme Pg . Nick zu seinem Nachfol¬
ger und wünschte ihm alles Gute und vollen
Erfolg . — Eebietsführer Sundermann  traf
am Dienstag auf einer Besichtigungsfahrt in
Calw ein . Der Eebietsführer begab sich zur Be¬
sichtigung des HI .-Heimneubaues nach Würzbach
und nahm auch das „Haus der Jugend " in Calw
in Augenschein. — Direktor Zügel  hat das
Hauptgebäude seiner ehemaligen Neuen Höhe¬
ren Handelsschule, einen Teil des anschließenden
Parks , sowie den Platz , aus dem die Turnhalle
der Truppführerschule steht, an das Deutsche
Reich verkauft . Damit ist der Verbleib der
Truppführerschule des Reichsarbeitsdienstes in
Calw endgültig gesichert.

Letzte Nachrichten
London war einverstanden

Die Aushebung der Pqreniienkontrolle
London.  Der englische Außenminister teilte

am Mittwoch aus Ansrage im Unterhaus mit,
daß die Aufhebung der französisch- spanischen
Grenzkontrolle durch die französische Regierung
in voller llebereinstimmung mit England ersolgt
sei.

Die rote Offensive steht
Erklärung Francos an die Presse

Salamanca.  General Franco empfing
Mittwoch nachmittag die ausländische Presse
und teilte ihr mit, daß die „rote Offensive an
der Madrider Front vollständig zum Stehen ge¬
bracht worden sei". Eine Anzahl kleinerer Gc-
sechte sei jetzt im Gange, da die nationalen
Truppen damit beschäftigt seien, die bisher vom
Gegner besetzten Gebiete zu säubern.

Britisches Handelsschiff vor Santander
beschlagnahmt

London.  Der englische Marineminister Duss
Looper teilte im Unterhaus mit. daß am Diens¬
tag ein britisches Schiss, das versucht habe, nach
Santander cinzufahrcn, beschlagnahmt worden
sei. Aus einige Anfragen erkläre Duss Cooper.
die englische Regierung halte nach wie vor da-
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ran sest, das, sie kein Recht zur Einmischung in
den spanischen Konflikt habe. Wenn ein engli¬
sches Schiff innerhalb der Hoheitsgewässerbe¬
schlagnahmt werde, werde die englische Flotte
nicht eingreisen.

Die englische Admiralität gibt bekannt, daß
es sich bei dem beschlagnahmten englischen Schiff
um den Dampfer »Molton" handelt.

Drei Abstürze gelegentlich der Pariser
Luftparade

Paris.  Im Anfchluh an die groben Feier¬
lichkeiten in Paris , an der auch rund 888 Flug¬
zeuge teilnahmeu. kam es zu insgesamt drei
Flugzeugabstürzen. Nachdem während der Pa¬
rade schon eine Maschine in der Seine notgclan-
det war, mutzte gegen 11.15 Uhr ein zum 1.
Luftgeschwader von Reims gehörendes Militär¬
flugzeug aus dem Rückflug in einem Kornfeld
notlanden. Die Maschine überschlug sich mehrere
Male und wnrde schwer beschädigt; der Pilot
erlitt leichtere Verletzungen. Ein anderes Flug¬
zeug desselben Geschwaders, das auch an der
Pariser Parade teilgenommen hatte, stürzte in
der Nähe des Territoriums von Ablon ab und
fiel in die Seine. Der Pilot konnte gerettet
werden.

400 000
bei der„Deutschen Weihestunbe"

Letzte Vorbereitungen zum Sängerbundesfest
Ligenberickt 6er btS - Tresse

au. Breslau , 14. Juli.
Mit fieberhafter Eile werden in Breslau die

letzten Vorbereitungen für das Sängerbundes¬
fest getroffen. Wie die Zahlen beweisen, wird
es das größte Sängertreffen aller
Zeitensein.  So find in fünf Gütersonder¬
zügen 50 000 Bettstellen für die 120 Massen-
auartiere in den Schulhäusern eingetroffen.

Bei der großen „Deutschen Weihe¬
stund  e", zu der man 400 000 Menschen er¬
wartet , werden große Aufmarschblocks zu je 15
bis 20 000 Menschen gebildet und durch „V e r-
pflegungsstraßen"  voneinander ge¬
trennt , damit die Versorgung auch geregelt
werden kann. Das Breslauer Arbeitsamt hat
eine Sonderaktion einleiten müssen, um die
notwendigen Aushilfskräfte für daS Gaststätten¬
gewerbe heranzubekommen. Fast 2000 Träger
we-' ' dazu benötigt, die Verpflegung in die
einzelnen Blocks zu tragen.

Außer den gewöhnlichen Aushilfskräften
müssen 1000 Kellner, 100 Köche und 2000 Zap¬
fer angefordert werden. Außerdem wurden
400 Servierfrauen , 200 Spülmädchen und
75 Kochfrauen verlangt. Das Arbeitsamt hat
sich deshalb an die übrigen 37 schlesischen Ar¬
beitsämter gewandt und an die Arbeitsämter
in Dresden, Leipzig, Berlin und Frankfurt,
da noch viele Kräfte fehlen. Stuttgarthat
bereits 50 Bedienungen  angeboten. Von
den Brauereien mußten 25 000 Stühle und
Tische bereitgestellt werden.

Den Ausklang des großen Sängertreffens
wird der Festzug der  120 OoO bilden. Vier
Säulen zu je 30 000 Mann werden drei Stun¬
den Marschzeit braunen.

Eine Mühle flog durch öle Lust
Windhose suchte das Rhöngebiet heim

bligeaderickt 6 er d18 - ? re 88 e
dr . Weimar , 14. Juli

Wie aus heiterem Himmel brach bei Phi¬
lippstal in der Rhön eine Windhose in die
Landschaft ein. Der Sturmwind erfaßte eine
Mühle mit den Wirtschaftsgebäuden . Dach
und Teile der Mühle wurden mehrere
hundert Meter weit durch die
Luft fortgetragen.  Die übrigen Ge¬
bäude waren nach wenigen Sekunden ver¬
wüstet und nicht mehr wiederzuerkennen.
Bäume von 60 Zentimeter Durchmesser wur¬
den entwurzelt . Mehrere Einwohner sind
durch herumsliegende Steine und Dachziegel
verletzt  worden.
Niehmörder von Sömmerda verhaktet

L i g e ad er i c d 1 6 er dkL- kresse
dr . Weimar . 14. Juli

Auf einer Viehweide, in Sömmerda wur¬
den, wie berichtet, 19 Kühe und 5 Pferde auf
bestialische Art zugerichtet aufgefunden. Den
Tieren waren teils die Leiber ausgeschnitten,
teils Stiche in die Weichteile beigebracht wor¬
den. Ein großer Teil der Herde lag, als
man die Untat entdeckte, bereits verblutet da,
der Rest mußte notgeschlachtetwerden. Nach
umfangreichen Nachforschungen der Polizei
ist es jetzt gelungen, den Viehmörder in der
Person des 30jährigen Walter Langham-
mer  aus Sömmerda zu ermitteln . Er wurde

verhaftet  und hat , durch Beweise über¬
führt , die Untat auch bereits eingestan¬
den.  Die Tiere müssen noch geschlafen haben,
als sich Langhammer an sie heranschlich.
Nach den polizeilichen Feststellungen ist kaum
noch ein Zweifel daran -möglich, daß das
furchtbare Roheitsdelikt im sadistischen Blut¬
rausch ausgeführt wurde.
Für 150 voo RM. MOse! geWW

Riescnbetrugsprozeß in Frankfurt a. M.
Tigeoberickt 6 er bI8 - ? resse

j. Frankfurt a» M., 14. Juli
Vor der Großen Strafkammer in Frank¬

furt a. M. wird augenblicklich gegen einen
Betrüger verhandelt , der in 435 Fällen
gefälschte Wechsel in Verkehr gesetzt hatte.
Die Fälschungen waren so geschickt vor¬
genommen daß der Schwindler sie selbst
nicht mehr von den echten unterscheiden
konnte und sie deshalb mit Kennzeichen der-
sehen mußte. Der Schaden, den die All¬
gemeinheit erleidet, beträgt 150 000 RM.
Kurz vor dem Zusammenbruch seiner Firma
versuchte der Angeklagte, das noch vorban-
dene Bargeld zu verschieben. Es wird ihm
deshalb auch noch Konkursverbre¬
che n zur Last aelegt.
4SSpser einer WzmMim

Budapest , 14. Juli
Eine schwere Massenvergiftung hat sich in

der Ortschaft Domony  ereignet . Durch
den Genuß giftiger Pilze erkrankten dort
49 Einwohner lebensgefährlich. Vier Per¬
sonen  sind bereits den Vergiftungen er¬
legen,  fünf weitere schweben in Lebens¬
gefahr. Auch die übrigen 40 Betroffenen I
mußten mit schweren Vergiftungserscheinnn-
gen ins Krankenhaus gebracht werden. Eine
sofort eingeleitete behördliche Untersuchung
hat ergeben, daß diese Massenveraiftnnaen
auf den Genuß selbst gesammelter
Pilze  zurückzuführen sind.
Ter Führer beglückwünscht eine 100jährige

Der Führer und Reichskanzler hat der Frau
Margareta Stellenwerk in Kalenberg
(Kreis Schleiden, Regierungsbezirk Aachen) aus
Anlaß der Vollendung ihres 100. Lebensjahres
ein persönliches Glückwunschschreibenund eine
Ehrengabe zugehen lassen.

Das Wetter wirb wieder gut
Witterungsvorhersage für die Zeit

Vom 15. bis 24. Juli 1937
Herausgegeben von der Forschungsstelle für
langfristige Witterungsvorhersage des Reichs»
Wetterdienstes in Bad Homburg v. d. H.̂

am 14. Juli , abends
Der langsame Durchzug eines Kaltluftkör¬

pers von Nordwesten nach Südosten hat das
vordem bestandene freundliche Wetter unter,
brochen und in Mitteldeutschland stellenweise
ungewöhnlich große Niederschlagsmengen ge¬
bracht. Danach ist wieder Beruhigung einge¬
treten. Das Witterungsgepräge der nächsten
zehn Tage läßt sich kurz folgendermaßen
kennzeichnen: Im großen und ganzen freund-
lich, häufig heiter , warm , oft schwül, wieder-
holt verbreitete gewitterige Störungen mit
häufiger leichter Abkühlung. Die Aufheite¬
rung und Erwärmung wird in den nächsten
Tagen von Westen nach Osten sortschreiten,
aber bereits am Donnerstag können im
Westen einzelne Gewitter auftreten . Die Ge¬
witter werden teilweise, besonders im Westen
und Süden , von stärkeren Regenfällen beglei-
tet sein. Die Sonnenscheindauer wird in dem
zehntägigen Zeitraum fast allerorts 70 Stun¬
den überschreiten. Die Zahl der Tage mit
Niederschlägen wird wahrscheinlich an vielen
Orten — besonders im nüi ^ "ren Nord-
dcutschland — unter fünf  bleiben.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Freitag¬
abend: Weiterentwicklung noch unsicher, ge¬
wittrig.

Gestorbene: Michael Waidelich., Wagnermeister,
68 I .. Simmersfeld / Margarete Ku¬
gele, 81 I .. Altburg / Friedrich Riexinger,
68 I ., Breitenberg / Franziska Rothfutz.
85 Jahre . Baiersbronn / Jakob Maier,
Schultheiß a. D. 73 I .. Schopf loch.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser.  Nagold,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:
H. Eötz, Nagold (erkrankt) , Stellv. Karl Zaiser.

D. A. VI. 37: 2688.
Zu» Zeit ist Preisliste Rr. 8 «ülti,.

Verkehrs- und Verschönerungs-Verein
Nagold

Heute abend ab 20 Uhr

Ln äer Malälusl
Eintritt  30 Mitglieder und Kur¬

karteninhaber frei.
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Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am

Samstag , den 17 . Juli 1937
stattfindenden Hochzeits -Feier in das Gasth. zum
»Hirsch * in Wart freundlichst einzuladen

Johannes Holzäpfel
Sohn des Bernhard Holzäpfel, Landwirt, in Wart

Hermine Stottele
Tochter des Hermann Stottele, Landwirt, in Nagold
Kirchliche Trauung um 13 Uhr in Wart
Fahrgelegenheit ab 12.15 Uhr Burgstraße Nagold.

Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen

Zm SWlkeu
der Wer

^ aufs Fest:
VALurvIivi » , kirlslnüvi»

^ » prvrlslvrnvii
G. W. Iaiser

Stadtpflege Nagold
Von morgen, den 16. Juli ab bis einschl. 5. August findet

auf der Stadtpflege täglich vormittags von 10—12 Uhr der

Wafferzins-Einzug
statt. Verfallen ist der Wasserzins vom 1. April bis 30. Juni
1937. Die Wasserzins(Quittungs )Karle ist mitzubringen. Die
Kassenstunden sind pünktlich einzuhalten. 105

Frauenliebe-
"7L7 Frauenleid

Ein Drama aus dem Leben
iss Beiprogramm und Wochenschau

prskliRcke ruverlättige Vsusnleilungvn

für Siscilsi ",
Qsu'iskidssit ^si ' uncl
KIsiiiliSk'̂ llOt'NSi' Im clsr
i.k» kdici5icir
voc « c>rci
l-SiOpttvsi'siAnclliOfisr
l 'Sxi iTiii gsrisouSN
SsupIskiTSk-»

pre >5  je dlummer Z5 pfg.

LIemsivdIuoZskaus aus 8eklr>okelldeton . Von llvald
8 allubert.  Mt 51 ällb . (976/77) . 70 Lkg.

klein Wookeueudkaus svldslerbaut . Von Lautecll-
mker II. Uix.  Nit ralllrelollen ins Kleinste gellen¬
den 2etellnunZen auk 4 Takeln. (946/9) . . . kl. 1-40

IV oklllaukenIiau . Von Oberbaurat T. IIe11vvig.  Mt
85 ^bb. (658/60) . M 1.05

Letonarbeiten kür llok u. Karlen. Mt 69 Vbk. (512/13) 70 kkg.
ver Telinillau . llellrrneister kür Liecller und Oarten-

bssitrer . Mt55äbb . (489/90) . 70 kkg.
Linkaekes Vermessen u. > ivellieren kür leckermann

vkne Telckmekgeräte. Mt 43 Vdb, (784) . 35 kkg.
ver Vau voo Tuklsckutrräumen kür «len Tuktsekutr

der XivilllevölkerunZ. Mt 28 Kdb. u. 2 Tak. (1052/5) M 1.40
kloek -, laKd- und veldekäuser . Litt 47 Kdb. (709) 35 kckg.
Laukunde . Oeinetnverstänckltcll dargestsllt . Mt 183

äbd . (426/29) M 1.40
vauslokklekre . Oemeinverständl . darzestellt . (447/49) M 1.05
Liitn ässerullü in Haus , llok und Karten. Mt 77 Vkb.

(736/37) . 70 Lkg-
Heilkunde . Anleitung rum kau von Oken u. Herden.

Mt 30 ällb . (744/46) . bl. 1.05
Wie gelangen wir Keule rum Ligenkeim ? Mt

16 Vbb. (679) . 35 Tkg.
Kartenlläuser . 2nm 8eldstdau «n. Mt 21 Vbb. (200) 35 TkZ.
lHarlenbrunnen. Nit 20 Vdb. (347) . 35 ? kg.
ver praktiseke Lrunnenmeister . Mt 14 ^db. (206) . 35 ? kg.
Die Oarlenlaubs . Anleitung rum Lelbstbauen . Mt

77 Ldb, (323/24) . 70 ?kg.
Allerlei Zäune. Mt 106 Ldb. (619/20) . 70 ? kg.
ver Liskeller . Zum Zslbstbanen . Mt 15 ^bb. (600) . 35 ? kg.
Ulein kleines Oevväellsllaus. Mt 28 Vbb. (306) . . . 35 Tkg.
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kommt
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ein altrenommiertes Unternehmen , welvlles
seit 30 .iallren gans Lnropa bereist , rnistrt
8 .labre in Russland und Vsien gastierte,
naek kttnkj ädrig . Vaslandskabrt nun wieder
in Dsntsvdiand 1099
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Schöne3—4Zimmer-
Wohnung

gesucht.
Angebote unter Nr . 1098 an

die Geschäftsstelle des „Gesell¬
schafters".

ms? Verkaufe 16 Wochen altes
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sowie 30 Wo¬
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Fritz Strienz
Anterjettingen Kr. Herrenberg
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8t . Paris , 13. Juli.

Der Besuch des Kardinalftaatssekretärs Pa-
celli in Lifieux zur Einweihung einer Kapelle
der Heiligen Therese ist unter allem militäri¬
schen und geistlichen Pomp vor sich gegangen.
Umgeben von anderen französischen Kar¬
dinalen und hohen Klerikern wurde Pacelli
von den Würdenträgern des Staates begrüßt.
Das 71. und 129. Infanterieregiment sowie
das 17. Jägerregiment zu Pferde hatten meh¬
rere Kompanien mit Fahnen und Standarten
gestellt. Die Militärkapelle spielte die päpstliche
Hymne und die Marseillaise . Der Kardinal
schritt die Front ab und segnete die Truppe.

Die Einweihung der Kapelle erfolgte unter
Beteiligung einiger Zehntausende von Pilgern,
die infolge des „Heiligen -Theresen -Wetters"
zum großen Teil im Freien kampieren konnten.
Während der eigentlichen Prozession begann es
allerdings zu regnen . Nach den übereinstim¬
menden Berichten der Pariser Blätter übte ins¬
besondere die durch Radio -Lautsprecher ver¬
breitete Ansprache des Papstes den stärksten
Einfluß auf die Menge aus.

Im Mittelpunkt der Feierlichkeiten stand
eine Rede des Kardinalstaats-
sekretärs,  die , wie der ganze Staats¬
besuch des päpstlichen Vertreters , ausge¬
sprochen politischen Charakter
trug . Sie galt , ohne Rücksicht auf den tra¬
ditionell laizistischen Charakter der franzö¬
sischen Republik und auf die Besonderheiten
des heutigen „Volksfronts -Regimes , der
Verherrlichung Frankreichs, „der
ältesten Tochter der Kirche ". In der gesam¬
ten französischen Presse werden bestimmte
Sätze der Rede besonders hervorgehoben , die
Kardinal Pacelli gegen „die Verherr¬
lich u n g d e r R a s s e" und gegen „Ver¬
folgungen in gewissen Ländern"
geprägt hat . Sie werden , auf Grund der
vieldeutigen , aber besonders „gewürzten"
Terminologie , als gegen Deutschland gerich¬
tet ausgelegt . In der Tat ist es nach Ort
und Umständen kaum anders möglich , als
in dieser Polemik gegen „falsche Hirten " und
in anderen Ausdrücken versteckte Ausfälle
gegen Deutschland zu erblicken, die von den
Zuhörern , jeder Gepflogenheit entgegen , mit
stürmischem Beifall ausgenommen wurden.
Gleicher Beifall , als der Kardinal anschlie¬
ßend Frankreich als „Werkzeug des Frie¬
dens " rühmte.

Aus den Kommentaren der Pariser Presse,
die einheitlich den politischen Charakter der
Anwesenheit und der Ansprache des päpst¬
lichen Außenministers würdigt , sei der Be-
Mierungsausbruch der kommunistischen
„humanste " hervorgehoben , der besonders
auWußreich ist für das Verhältnis zwischen
Vatikan und „Volksfront " ° Frankreich . In
dem offiziellen kommunistischen Organ , das
auf der ersten Seite neben einem Bilde der
Kathedrale von Lisieux den Ausfall Pacellis
gegen die Verkünder der Rassenlehre plaka¬
tiert . schreibt der Abgeordnete Peri u . a .:
„Niemand kann die internationale Tragweite
dieser Kundgebung bestreiten . Die Kommu¬
nisten weniger als andere . Es ist ein großes
Ereignis , daß der Legat des Papstes herbei¬
kommt. um Frankreich und seine Volksfront-
Regierung zu grüßen in einer Stunde , in der
Hitler -Deutschland die katholische Welt ver¬
folgt (!). Der Besuch des Legaten in Frank¬
reich . ein Jahr nach dem Siege der Volks-
front , ist auch eine Art Warnung an
die französischen Katholiken , sich
auf Seite der „Faschisten" zu  st e l»
l e n. Letzten Freitag widersetzte sich der Dele¬
gierte Frankreichs in London den Forderun¬
gen des internationalen Faschismus . Drei
Tage später kommt der Stellvertreter des
Papstes nach Frankreich , um den Hitleris-
müs zu verdammen . Das ist ein gutes Zei¬
chen, das die friedfertigen Regierungen in
ihren energischen Entschlüssen bestärken
sollte."

So empfindet der Bolschewismus den Be¬
such Pacellis im „Volksfront "-Frankreich und
die von ihm gebrauchten Worte gegen ein
Volk, das die christliche Welt vor der Ver¬
nichtung durch den Bolschewismus bewahrt
hat , als Ermutigung ; er benutzt beides zur
Hetze gegen Deutschland und zur Rechtfer¬
tigung seiner friedensseindlichen Machenschaf¬
ten. Ein „schöner " Erfolg für den
Vatikan!

srrinwia-er Mer-er Welt
Dom 2. bis 21. November Internationale

Jagdausstellung in Berlin
bigeoberlcdt -Zer dlS - pr - ss «.

rck. Berlin , 13. Juli.
Vom 2. bis 21. November findet in Berlin

eine große Internationale Jagbausstellung
statt . Die Deutsche Jägerschaft ruft zu dieser
repräsentativen Veranstaltung die Jäger
aller Länder der Erde nach Berlin zu einem
gemeinsamen Stelldichein . Dort sollen in
einem freundschaftlichen und kameradschaft¬
uchen Wettbewerb Jagdtrophäen aller Art
chre Aufstellung finden und den Besuchern
«neu Querschnitt durch das gesamte Jagd¬
wesen in kultureller , sozialer und wirtschaft¬
licher Hinsicht vermitteln . Der Einladung
zur Beteiligung an dieser internationalen
Schau sind bisher folgende 22Länder  ge¬
folgt : Aegypten , Belgien . Bulgarien . Däne¬
mark , Danzig . England , Estland , Holland.

!

Italien . Jugoslawien , Kanada . Lettland,
Luxemburg. Mexiko, Oesterreich, Polen , Por¬
tugal . Rumänien , Schweden. Schweiz. Tsche¬
choslowakei und Ungarn.

Die Ausstellung wird sich im wesentlichen
in drei Teile  gliedern : in die Ausländs¬
abteilung . m die deutsche Abteilung und in
die internationalen Abteilungen.

So wird die Internationale Jagdausstel-
lung 1937 Berlin im wahrsten Sinne des
Wortes zu einer „Olympiade der Jägerschaft
der Welt " werden , die Deutschland mit dem
Wunsch erfüllen wird , dies Jägertreffen
künftig auch in anderen Ländern zu wieder¬
holen.

Sense rettete vor wütendem Stier
Ligenberickt ge, - 148 - vresse

o. Ahaus , 13. Juli
Auf wunderbare Weise wurde in Legden

im Kreise Ahaus ein Bauernsohn vor einem
wütenden Bullen gerettet . Der junge Mann
war gerade damit beschäftigt , mit einer
Sense Disteln zu schneiden , als der Stier auf
ihn losging . Es gelang ihm zunächst , das
wütende Tier mit der Sense abzuwehren.
Bei einem neuen Angriff des Bullen wurde
er jedoch überrannt , die Lense fiel ihm aus
der Hand . Aber als das Tier jedoch sich jetzt
auf sein wehrloses Opfer stürzen wollte , trat
es auf den S e n s e n st i e l. Die Schriebe
richtete sich auf und drang in den Leib des
Bullen , der tödlich verletzt  zusammen¬
brach.

Generalleutnant Katsuki flog zur japanischen
Nordchina-Armee

Die Sonder -Sitzung des japanischen Kabinetts,
die bekanntlich ein energisches Vorgehen gegen
die chinesischen Truppen im Norden von Peiping
beschloß, hat einen der fähigsten japanischen
Generäle . Katsuki . der bisher Eeneralinspekteur
für das Militärerziehungswesen war . zur Nord¬
china-Front entsandt . (Pressephoto . Zander -M .)

Bisher unheilbares Leiden wird geheilt

BeküWsW-er MWrkliogell der Kopfgrippe
Erstes Enzephalitis -Institut in Deutschland — Ein Werk deutsch-italienischer Zusammenarbeit

^igeriberickt cier bi8 - ? resse

rm . Kassel, 13. Juli
Am 1. August wird in Kassel - Har¬

leshausen  die erste Klinik in Deutschland
eröffnet , die sich die Behandlung der Nach¬
wirkungen der Kopfgrippe zum Ziel gesetzt
hat . Diese Enzephalitis - Klinik,  die
den Namen der Königin von Italien und
Kaiserin von Aethiopien trägt und ihrer
Initiative ihre Entstehung verdankt , erhält
von der Reichsregierung lausende Beihilfen,
damit die Kurbehandlung möglichst allen
leidenden Volksgenossen zuteil werden kann.

Die Kopsgrippe  hinterlüßt in vielen
Fällen Nachwirkungen , die zu völligem Siech¬
tum und schließlich zum Tod führen . Diese
Nachwirkungen (Enzephalitis ) treten oft erst
Jahre nach der Erkrankung auf und bis vor
wenigen Jahren kannte die Wissenschaft noch
kein sicheres Mittel zur Heilung . Dabei war
in allen Kulturstaaten , auch in Deutschland,
eine fortgesetzte Steigerung dieser Krank¬
heitsfälle zu beobachten . Im Jahre 1934
starben nach einer Statistik des Neichs-
gesundheitsamtes 274 Volksgenossen an den
Folgen der Kopfgrippe . Im gleichen Jahr
waren 1414 Kranke mit Encephalitis epide¬
mica in Anstaltsbehandlung und 600 Neu¬
aufnahmen gleichartig Erkrankter waren
außerdem 1934 noch erforderlich.

Tollkirschwurzel als Medizin
Der bulgarische Pflanzensammler Iwan

Naesf  kam vor fünf Jahren auf den Ge¬
danken , die Wurzeln der Tollkirsche  mit
einer Kalmusart zu einer Droge zu verar¬
beiten und den unter den Folgen der Kops¬
grippe Leidenden in langsam steigender Do¬
sierung zu verabreichen . Durch dieses Mittel
trat in den meisten Fällen eine Besserung
des bisher unheilbaren Leidens und eine all¬
mähliche Gesundung ein.

Durch ihre Tochter, die Königin von Bul¬
garien . hörte die italienische Königin von
dieser Heilbehandlung . Sie stellte in groß¬
zügiger Weise die notwendigen Mittel zur
Einrichtung einer Enzephalitis-Klinik in Rom
zur Verfügung , worauf dann weitere Klini¬
ken in Turin und Mailand gegründet wur¬

den . Mehrere tausend Kranke wurden in die¬
sen Kliniken erfolgreich behandelt , wobei
überraschende Heilerfolge  erzielt
wurden . Nur 3 v. H. der Behandelten blieben
von dem Mittel unbeeinflußt,

Königin -Elena -Klinik in Kaffe!
Königin Elena,  die mehrfach in Kas¬

sel bei ihrer Tochter Prinzessin Mafalda von
Hessen weilte , gab die Anregung , ein gleiches
Institut auch in Kassel zu eröffnen . Sie gab
auch ihre Zustimmung , daß die Klinik in
Kassel-Harleshausen die Bezeichnung „Köni-
gin -Elena -Klinik " führen darf . An der Er¬
richtung der Klinik nahmen der Führer und
Reichskanzler , der Stellvertreter des Führers
Rudolf Heß.  der Präsident des Reichsge¬
sundheitsamtes Professor Dr . Reiter  und
Neichsärzreführer Dr . Wagner  lebhaften
Anteil , was auch in den ständigen lausenden
Beihilfen der Reichsregierung und verschie¬
dener Staatsstellen zum Ausdruck kommt.

Die Klinik , für deren Zwecke ein wunder¬
schön in einem kleinen Naturschutzgebiet lie¬
gendes Landschlößchen umgebaut wird , kann
30 Kranke aufnehmen . Aufgabe dieser ersten
deutschen Klinik ist es eigene Praktische
Erfahrungen  in Diagnose und Tyeva -Pke
zu sammeln . Die italienische Königin stellt,
vis die Heilmöglichkeiten der in Deutschland
wachsenden Tollkirsche geprüft sind, kostenlos
das italienische Heilmittel zur Verfügung,
wie sie auch einen italienischen Arzt für die
Dauer der ersten Monate dem Kasseler In¬
stitut beigibt . Nachdem eine feste Form der
Heilmethode für Deutschland entwickelt ist,
sollen an anderen Stellen des Rei-
ches  gleichfalls Enzephalitis -Kliniken ent¬
stehen , während das Kasseler Institut dann
dem Austausch der Erfahrungen zwischen de«
italienischen und deutschen Aerzten diene»
soll.

Betrunkene Fahrer am Pranger
Durch den eindringlichen Warnungserlaß

des Reichsführers ff und Chefs der deutschen
Polizei vom 18. Mai 1937 ist die Polizei an¬
gewiesen worden , entsprechend den unheil¬
vollen Auswirkungen mißbräuchlichen Alko-

llnterzeichnung des Deutsch-Französischen Handelsvertrages in Paris s
In Paris wurde der deutsch-französische Handelsvertrag unterzeichnet. — Die Unterzeichnung !
des Vertrages durch den deutschen Botschafter Graf Weczeck und den französischen Handels - !
minister Chapsal im Quai d'Orsay . (Pressephoto . Zander -M .)

holgenuffes im Straßenverkehr , Trunkenheit
am Steuer und überhaupt im Verkehr als
Verbrechen zu behandeln und die Schuldigen
sofort in Haft zu nehmen.

Der Reichsführer ff und Chef der deutschen
Polizei ist jetzt in seinem verschärften Kampf
gegen die Verantwortungslosigkeit im Ver¬
kehr einen Schritt weitergegangen und hat
aus jener ersten Maßnahme die notwendige
Folgerung gezogen. Soeben ordnet der
Reichssührer ff in einem Runderlaß einheit¬
lich für das ganze Reich an . daß die Polizei¬
behörden bei Bekanntgabe der amtlichen Er¬
mittlungen über Straßenverkehrsunfälle an
die Tagespreise den vollen Bor - und
Zunamen  sowie die Wohnung des
Schuldigen,  gleichgültig , ob es sich um
einen Fahrzeugsührer oder einen Fußgänger
handelt , in allen Fällen anzugcbcn haben,
bei denen nachweislich übermäßiger
Alkoholgenutz  zum Verkehrsunfall ge-
führt hat . Ausgenommen bleiben Fälle , bei
denen ganz besonders gelagerte Umstände
eine Ausnahme notwendig machen.

Sie Landstraßen werden geländert
2 In einem einzigen Jahr ist tzl Würt¬

temberg die Zahl der Obdachlosen und Wan¬
derer von 1900 auf 1300 zurückgegangen.
Wenn dieser Rückgang weiterhin so anhält,
und daran ist nicht zu zweifeln , so werden
wir in ganz kurzer Zeit diese an und für sich
recht wenig erfreulichen Gestalten nur noch
aus der Erinnerung kennen . Schuld daran
sind natürlich vor allem die so großzügig
durchgeführtcn Arbeitsbeschaffungspläne , die
— von wenigen Ausnahmen abgesehen —
jedem Arbeitswilligen wieder Verdienstmög¬
lichkeiten brachten . Den kriminellen Elemen¬
ten unter den Wanderern wurde das Da¬
sein durch das in Württemberg eingeführte
Wandererbuch besonders schwer gemacht.

Dieses Buch , das jeder , der in unserem
Lande wandern will , haben muß , wird ledig-
lich an unvorbestrafte Personen verabreicht.
Wie erfreulich sich diese Maßnahme aus¬
wirkt . zeigt die Tatsache , daß im letzten hal¬
ben Jahr nicht weniger als 354 Wander¬
bücher versagt bzw. entzogen wurden . Wir
können also damit rechnen , daß in Bälde,
und das wird dann  möglich sein , wenn
das Reichswanderergesetz erlaßen ist, die
Landstraßen frei von asozialen Elementen
sind.

MlattbsaiilprM-er Kau-gehtlstnanerkannt
Die vielumstrittene Frage nach dem Ur-

laubsansprnch der Hausgehilfin ist neuer¬
dings durch ein Urteil des Landesarbeits¬
gerichtes Berlin dahin beantwortet worden,
daß die Hausgehilfin einen
grundsätzlichen Rechtsanspruch
auf Urlaub hat.  Die Urlaubsansprüche
der Hausgehilfin stützen sich auf die Richt¬
linien der Reichstreuhänder der Arbeit, die
in vielen Fällen mit dem Einwand über-
gangen werden, daß sie nicht rechtsverbind¬
lich seien. Das LandeSarbeitsgerrcht Berlin
hat diese Einwendung als nicht stichhaltig
zurückgewiesen und ausgeführt , daß die
Richtlinien zwar nicht die Bedeutung einer
Tarifordnung und nicht die Wirkung haben,
daß ihre Regeln unmittelbarer Inhalt des
Dienstvertrages werden. Aber diese Richt¬
linien stellen Regeln auf, deren Befolgung
im Interesse der einheitlichen Gestaltung der
von ihr getroffenen Rechtsverhältnisse er¬
wünscht isst Sie werden in der Regel still¬
schweigend von allen Volksgenossen beachtet
und damit als üblicher Inhalt der Dienst¬
verträge mit Hausangestellten anzufehen
sein. Der Urlaubsanspruch besteht in der
Gewährung von Freizeit und in der Ent¬
lohnung dieser Zeit . Kann die Freizeit nicht
gewährt werden, so bleibt der Anspruch auf
Bezahlung der Urlaubstage bestehen. In die¬
sem Sinne wurde der Beklagte auch ver¬
urteilt.

Das fachliche Schulungsblatt der DAF.
„Der deutsche Haushalt"  bemerkt zu
dieser Entscheidung, daß die Richtlinien selbst¬
verständlich nur den Urlaubsanspruch an sich
regeln, ihn aber keinesfalls auf einen be¬
stimmten Termin festlegen wollen. Der Haus¬
halt ist kein Betrieb, und es gibt im Haus¬
halt viele Verrichtungen, die einfach keiner
gesetzlichen oder gar Betriebsordnung unter¬
worfen werden können. Allein diese Tatsache
darf nicht etwa als ein Freibrief für sozial
verständnislose Leute angesehen werden. Der
Appell an das soziale Gewissen der Hausfrau
ergehe ganz besonders in Gedanken an die
Urlaubsansprüche der jugendlichen Hausge¬
hilfin, die ebenfalls durch die Richtlinien ge¬
regelt seien. Auch die Scheu. Kostgeld und
Gehalt während des Urlaubs zu bezahlen,
scheint sehr groß zu sein, denn es mehren sich
in erschreckend großer Zahl die,Fälle , in
denen der Hausgehilfin gekündigt wird, be¬
vor der Haushaltungsvorstand und seine Fa¬
milie die Erholungsreise antreten . Solch un-
soziales Handeln muß natürlich Treu und
Glauben bei den Hausgehilfen stark erschüt¬
tern.

Äeisevertreler werden geschult!
Der reisende Kaufmann ist durch seinen Berus,

seine Tätigkeit, die ihn mit allen Schichten der
Bevölkerung in Verbindung bringt , verpflichtet,
in vorbildlicher Weise für die Maßnahmen der
Reichsregierung zur Sicherung der Lebens- und
Nahrungsfreiheit des deutschen Volkes Verständ¬
nis zu wecken. Um einer großen Zahl Berufs-
angehöriger Gelegenheit zu geben, ihre Kenntnisse
zu erweitern, die wirtschaftlichen Zusammenhänge
von einer höheren Warte aus zu sehen, und ihre
für unsere Wirtschaftspolitik wichtige Aufgabe
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Insnnterle—die Krone aller Waffe«
Ein Tag beim Jnf .-Ngt . 118 aus dem Truppenübungsplatz Heuberg
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Infanterie — da ftellen sich viele aus eigene»
Erfahrung in der Vorkriegszeit oder vom
Hörensagen her nichts anderes vor als ödes
Griffeklopferl, als eintöniges Exerzieren und
Parademarsch-lieben , das ist für viele gleich-
»edeutend mit Drill , Drill und nochmals Drill.
Für die Infanterie von einst mag diese Au¬
ch.,uung eine gewisse Berechtigung gehabt ha¬

ben, für die Infanterie von heute  aber ist
sie 5'nz und gar fehl am Platze.

Wir hatten dieser Tage Gelegenheit , bei
einer Regimentsübung  auf dem Trust-
venübungsplatz Heuberg uns ein Bild vom
Wesen und vom Wert der Infanterie unserer
neuen Wehrmacht zu machen. Wer selbst alter
Äoldat '-st, der einst infanteristiscge Ausbildung
genoß, mußte hier, wenn er noch der eingangs
skizzierten Auffassung gewesen fein sollte, von
einem Saulus zu ernem Paulus werden. Er
mußte erkennen, daß die heutige Infanterie
auch die Krone aller Waffen ist, ja mehr noch,
daß sie die vielseitigste  aller Waffengat¬
tungen ist, daß sie die Lehren des großen Krie¬
ges und vor allem die Errungenschaften der
modernen Technik  sich in weitgehendstem
Maße nutzbar gemacht hat.

interessante Verfolgungsübung
Die Hebung des Infanterie - Regi¬

ments 119,  der wir mit einigen weiteren
Gästen — Kriegerkameradschaftsführern aus
Hohenzollern — anwohnten , war eine in¬
teressante Derfolgungsübung,  die
einen Begriff vom neuzeitlichen Gefecht bot.
Tie Aufgabe war folgende : Rot wurde in
einer Schlacht am Neckar geschlagen und be¬
fand sich aus dem Rückzug vor Blau . Rot
soll nun über der Donau eine neue Ver¬
teidigungsstellung beziehen und deshalb ver¬
hindern , daß Blau bis zu einem gewissen l
Zeitpunkt die Hänge an der Donau über¬
schreitet.

Rot — das war das 2. Bataillon des
Regiments — lag in einem Walde , der an
der Südseite eines kleinen Tales emstorsticg.
Es hatte in einer Breite von 1,5 Kilometer
zwei Kompanien eingesetzt und die dritte
Kompanie etwa 4,5 Kilometer tief gestaffelt.
Unterstützt wurde Rot auf dem linken Flu-
gel von Artillerie , die vorne eine Beodactp
tung - stelle und etwa in der Mitte des Be¬
reiches von Rot eine Batterie aufgestellt hatte.
Gefechtsvorposten erkundeten jenseits des
Tales die gegnerische Stellung.

Blau — das 1. und 3. Bataillon des
Regiments — hatte vorne zunächst nur ein
Bataillon liegen , das ebenfalls bereits ent¬
faltet war , und zwar mit zwei Kompanien l
im Angriff und einer Kompanie in der Re¬
serve. Auch Blau hatte Unterstützung durch
starke Artillerie -Kräfte.Schon bei den ersten
Versuchen, vorzudringen , kam Blau in Be¬
rührung mit dem Vorposten von Rot und
merkte, daß es auf erbitterten Widerstand
stößt. Es holt daher die schweren Wasfen
heran und läßt das andere Bataillon nach¬
rücken. Nach einer Pause , in der es seine
Truppen zum Angriff bereitstellt , stößt Blau
dann vor . Maschinengewehrfeuer ebnet den
das Tal überschreitenden Schützen den Weg.
Das 3. Bataillon wird , ebenfalls mit zwei
Kompanien in vorderster Linie und einer
Kompanie in Reserve, links eingesetzt, verlegt
dann aber den Schwerpunkt auf den rechten
Flügel . Die Artillerie entfaltet eine lebhafte
Tätigkeit , zum Teil auf die vordere Stellung
des Gegners , zum Teil mit Planferier auf
eine rückwärtige Höhe. Die Hauptwider¬
standslinie von Rot , das sich tapfer wehrt,
liegt im Walde . Blau dringt dann unter
einigen Opfern rechts vor und auch links
kommt es vorwärts . Da es in der Mitte das
Gesichtsfeld ausspart , kann Rot auf der
Bunkerhöhe seinen Widerstand noch verstär-
ken, so daß Blau zwei Kompanien einsetzen
muß, um die Höhe zu nehmen. Rot hat
die ihm gestellte Aufgabe gelöst , indem es
dem Ansturm des verfolgenden starken Geg¬
ners so lange zu trotzen vermochte.

Auf dem wegen ihres ErdbeerreichtumS
vom Regiment „Erdbeerhöhe" getauften
Hügel am linken Flügel von Rot konnten
wir unter ausgezeichneter Führung von
Major Frick vom E/J .-R . 119 und von
Hauptmann Froneberg  vom General¬
kommando des V. AK. den Gefechtsverlauf
.gut überblicken und verfolgen . Charakte¬
ristisch für das moderne Gefecht ist, daß
man nicht viel sieht. Die frühere sogenannte
Perlenschnur der Schützenlinie gibt es nicht
inehr. Die Gefechtsfront ist jetzt aufgelocker-
ter und die Infanterie kennt auch keine Mit-
läufer mehr. Jeder einzelne Mann muß
heute selbständig handeln , muß EinzelkämP-

auch weltanschaulich zu untermauern , veranstaltet
die DAF. in der Zeu vom 18. bis 25. Juli auf
der Com bürg  bei Schwab. Hall eine Ar¬
beitswoche für reisende Kaufleute.
Sie ersucht alle Reisevertreter, Reisedirektoren,
Verkaufsleiter , angestellte Reisende und selbstver¬
ständlich auch Betriebssichrer ihre Anmeldung
hierzu sofort abzugeben. Der Preis beträgt für
die ganze Woche einschließlich Unterkunft und Der-
pflegung nur 38 RM , Nähere Auskunft erteilt
die Gaubetriebsgemeinschast „Der deutsche Han¬
del' . Fachgruppe .DaS Vermittlergewerbe im
Deutschen Handel' ? ' »Ugart-dl, Kanzleistr. 33
tFernsprecher 900 40/47,

fer sein und so sind die Anforderungen an
den Infanteristen gewaltig gestiegen. Er
muß echtes Mannestum beweisen, muß zäh
und ausdauernd , mutig und blitzschnell ent¬
schlossen, umsichtig und gewandt sein. Des¬
halb braucht man auch heute sür die Infan¬
terie die besten Leute, denn sie ist — das
hat sich auch bei dieser so lehr- und auf¬
schlußreichen Nebung gezeigt — nach wie
vor d i e Waffengattung , die die Entschei-
düng bringt , die allein ein Gelände wirklich
erobern oder verteidigen kann und der die
letzten 100 oder 5V Meter im Kampf vor
dem Feind keine andere Waffe abnehmen
kann. Sie ist in der Tat die Seeledes
Sieges,  die Krone aller Waffen.
Abwechslungsreich und vielseitig

.. . '
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Noch eines fiel uns auf : die außerordent¬
liche Ruhe und Sicherheit jedes einzelnen I
Käufers . Und dann vor allem : die aus - !
gezeichnete Haltung unserer jungen Soldaten , f
rhr tadelloser kämpferischer Einsatz, die Anspan¬
nung aller körperlichen und geistigen Kräfte,
Disziplin , Härte, Mut und Entschlossenheit.
Die schönsten Mannestugenden
darf der Infanterist entwickeln: er darf durch
die beste Erziehungsschule gehen, die es sür
einen jungen Deutschen gibt. Er hat den in¬
teressantesten und vielseitigsten Dienst , denn
ein modernes Infanterie -Regiment besteht
nicht wie früher allein aus Fußtruppen , son¬
dern vereinigt alle Spezialwafsen.
ist heute ein in sich geschlossener Verband
wie ehedem die Division . Außer den Ma¬
schinengewehr-Kompanien . die es früher schon
gab, hat das heutige Infanterie -Regiment
noch eine Infanteriegeschütz -Kompanie , eine
motorisierte Panzerabwehr -Kompanie . Nach¬
richtenzüge bei den Stäben und Nachrichten¬
staffeln bei den Maschinengewehr -Kompanien,
der Infanteriegeschütz -Kompanie und Pan¬
zerabwehr-Kompanie sowie einen Reiterzug.
Me Vorliebe zur Technik, die heute feder
junge Mann hat , befriedigt also auch die
neuzeitliche Infanterie , die damit abwechs¬
lungsreich und vielseitig wie keine andere
Waffengattung ist.

Ein schneidiger Parademarsch vor dem
Regimentskommandeur , Oberst Z i ckw o t f s.
gab zum Schluß ein Bild von dieser Viel¬
gestaltigkeit des modernen Jnfanterie -Regi-
ments mit marschierenden, berittenen , be¬
spannten und motorisierten Abteilungen.
Die Hebung, der auch der Divisionskomman¬
deur, General Hansen,  sowie General von
Molo  als Zuschauer und General Freiherr
v. Perfa  l l"zur Besichtigung des Reiterzuges
beiwohnten, leitete der Kommandeur des
3. Bataillons , Oberst Kraiß;  Blau wurde
von Oberstleutnant Zahn,  Not von Major
Leopold  geführt . Bei einem anschließen¬
den Frühstück im Offizierskasino gedachte
der Regimentskommandeur , Oberst Zick-
wo lff,  nachdem er seiner Freude über das
Interesse an der Arbeit des neuen Bolks-
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Heeres Ausdruck verliehen hatte , des Ober¬
sten Befehlshabers der Wehrmacht . Adolf
Hitler , der unser Deutschland wieder groß,
stark und unangreifbar gemacht hat . und
Oberstleutnant a. D . Schuhmacher-
Stuttgart dankte namens der Gäste für die
Einladung zu dieser Hebung,

Das Lager Heuberg,  das vor dem
Kriege von den badischen Truppenteilen be¬
nützt wurde, in der Nachkriegszeit  als
Kindererholnngsheim diente und im ersten
Jahr nach der Machtergreifung Schutzhaft¬
lager war . ist übrigens eine kleine Stadt
für sich, die ihr eigenes Postamt , ihr Feuer-
wehrgerätehaus , Läden, einen Lagerfriseur
unv . hat . Es sieht mit seinen schmucken
Grünanlagen gar nicht aus wie eine Kaserne
und so ist es denn auch begreiflich, daß sich
unsere Soldaten ans dem Heisierg recht wohl
fühlen . . . ll . I1. Seouls

MitM.sonnige Tage in der sonnigen Wz
4vl> Schwaben an der Weinstratze

Die Urlaubsfahrten der NSG . „Kraft durch
Freude " haben dem Reisen einen neuen Sinn
gegeben, dessen höchstes und schönstes Ziel die
Gemeinschaft ist; darüber hinaus aber liegt ihre
besondere Bedeutung noch darin , daß sie den
Arbeitskameraden Feriengebiete erschließen, die
bisher kaum bekannt waren oder zu Unrecht
unterschätzt  wurden . Ein solches Urlauber¬
gebiet ist die --marpfalz.

Von den 400 Volksgenossen und Volksgenossin¬
nen aus allen Kreisen unseres Gaues Württem-
berg-Hohenzollern, die an der ersten diesjährigen
KdF.-Pfalz -Fahrt teilnahinen , waren aus der
Hinreise noch viele etwas bedrückt von dem
Zweifel, ob sie das richtige Urlaubsziel gewählt
hatten . Die Pfalz — so meinten sie — sei eine
flache, reizlose, langweilige Gegend, ohne Berge
und ohne Wald. Aber schon, als der Urlauber¬
zug die Rhcinbrücke bei Germersheim passiert
hatte, wurden sie gewahr, daß sie im Irrtum
waren . In der Ferne tauchten, m leichten, flim¬
mernden Tunst gehüllt, die Berge des Haardt¬
gebirges auf und je näher man der Endstation
der Fahrt , Neustadt an der Weinstraße,
kam, um so Heller wurden die Gesichter, desto
größer wurde die Vorfreude auf acht schöne
Ferientage . . .

Angenehm enttäuscht — ja, das waren wir
alle, die wir nun von der saarpfälzischen Gau-
Hauptstadt aus aus die Nachbarorte an der Wein-
strafte verteilt wurden . Die schönsten und be-
rühmtesten Orte im pfälzischen Weinparadies
waren dies. Namen, die uns bisher für edelste
Weinsorten vertraut waren , lernten wir jetzt als
ideale Urlaubsorte kennen: Wachenheim (mit
Süddeutschlands größter Sektkellerei), Deides¬
heim , Mußbach , Haardt . Hambach
und auch Neustadt  selber nahmen die 400
schwäbischenArbeitskameraden gastlich auf und
freuten sich aufrichtig und herzlich über ihren
Besuch. Das merkten wir überall , „daheim' bei
den so liebevoll um uns besorgten Quartier»
gebern, unterwegs auf unseren Spaziergängen
durch die weitausgedehnten Weingärten (nebenbei
bemerkt: wir waren erstaunt , daß hier der Wein
nicht an Berghängen , sondern auf ebenem Ge¬
lände wie zu Hause die Kartoffeln und die Feld-
srucht gebaut wird ). Die Pfälzer find sehr um-
gänzliche Leute; sie erzählten uns von den Not-
und Leidensjahren der Besatzungs- und Separa¬
tistenzeit und sie bekundeten uns dankbaren Her-
zens ihre Freude über den Wandel, den der
Nationalsozialismus , spürbar auf allen Gebieten
des Lebens, auch sür ihr einst so oft und so grau-

Vergnüßte » Irlo »in vent >>eben rVeintor
(Aufnahme: B. Nemmele, LaiHingen)

sam gequältes Land gebracht hat . Es ist wieder
eine fröhliche Pfalz,  wieder eine sonnige
Pfalz.  Die neue Zeit hat auch ihr Gesicht wie¬
der freundlicher gestaltet, hat aus den Pfälzern
wieder lebensfrohe und lebensfreudige Menschen
gemacht . . .

Angenehm enttäuscht waren wir alle auch von
dem, was wir dank der vorbildlichen Betreuung
durch die Reiseleitung (Pg . W. G a l l-Stuttgart)
und die örtlichen KbF.-Dienststellen sehen und
erleben durften auf den gemeinschaftlichenWan¬
derungen, die jeden Tag neue Ueberraschungen
und Wunder offenbarten, vor allem aber auf
den beiden ganztägigen Omnibus -Rundfahrten.
Die eine führte durch den an unseren Schwarz¬
wald gemahnenden Pfälzer Wald  nach Kai¬
serslautern mit seiner neuausgegrabenen Bar¬
barossa-Burg und seinem mustergültigen Heunat-
museum (beides wurde eingehend besichtigt) und
zum Deutschen Weintor:  unvergeßlich
war hier angesichts des nahen Elsaß für uns alle
das Erlebnis der Grenze. Di« Rückfahrt ging die
Weinstraße entlang über Bergzabern und Landau.
Die zweite Tagessahrt machte mit Speper , dem
Rheinübergana , dem großartigen Schwetzingec

Llu origineller Wegveiüer viril gelinip8t
(Anknahme: Sailer , Eblinacnl

250« Teilnehmerinnen
am ML-Aauenlvorlfest

Mit rund 2500 Teilnehmerinnen hat da?
D R L. - F r a u e n s e st. das am 24. und
25. Juli in der Stuttgarter Adolf-Hitler»
Kampfbahn durchaetührt wird , eine Besetzung
gefunden , die alle Erwartungen übsrtraf . Da¬
mit ist der Erfolg dieses Frauen -Festes . das
in einem solchen Ausmaß zum ersten Male

Schloßparl und dem zauberhaften Heidelberg
bekannt: auf der Heimfahrt über Mannheim und
Ludwigshafcn wurde in Bad Dürkhei  m noch
dem größten Faß der Welt (1,7 Millionen Liter
Rauminhalt !) ein Besuch abgestattet. Selbstver¬
ständlich wurde auch der Pfälzer Wein  täg¬
lich gebührend „probiert ": er allein hätte jedes
Vorurteil gegen die Pfalz sozusagen „wegzu¬
schwemmen" vermocht . . .

Kein Wunder , daß alle 400 Schwaben, be¬
geistert von der Schönheit des Pfälzer Landes,
seinen Menschen und seinem Wein, rasch ein

Herz und erne Seele waren und vielfach unter
sich Freundschaften  schloffen, die diese acht
sonnigen Tage in der sonnigen Pfalz überdauern,
Als sie bei der „Winzinger Kerwe" in Neustadt
oder draußen beim Ouartierwirt Abschied feierten,
da wurde ihnen das Voneinandergehen doch recht
schwer und die eine oder andere Ürlanbergemein-
schaft vereinbarte sogar eine Wiedersehenszusam¬
menkunft. manche nahmen sich bereits ein baldiges
Wiederkommen vor. Ja , ja , die Pfalz , sie ist doch
auch für unsere Schwaben ein recht dankbares
Urlaubergebiet!

Und dieses schöne und unvergängliche Er¬
lebnis,  das für manchen Urlauber , z. B. aus
der Ulmer und Heidenheimer Industrie oder von
der Münsinger Alb, erstmalig und darum beson¬
ders tief war , danken sie sicherlich alle, jeder an
feinem Platz, dem Führer  als dem Schöpfer
des einzigartigen Ferienwerkes der NSG . „Kralt
durch Freude " mit restlosem Einsatz für seine
Aufbauarbeit an unserem herrlichen neuen
Deutschland. Ü.-A . Loüultr.
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in einem deutschen Gau veranstaltet wird , !
schon von vornherein gesichert. Die besten
württembergiichen Sportlerinnen werden in !
den 28 Wettkampfarten ihr Können zeigen
und damit einen glänzenden Querschnitt
durch die erfolgreiche Frauenarbeit des DRL.
Heben. Das Fest beginnt am Samstagmittag
mit den Mehrkämpfen und den Ausschei¬
dungsspielen im Faustball , Ringtennis und
Korbball. Ter erste Höhepunkt wird die
Feierstunde  am Samstagabend um
21 Uhr auf dem Schillerplatz sein, bei der
Henni Warninghoff  sprechen wird.
Am Sonntagvormittag werden die Bereins-
riegenkämpfe ausgetragen und am Nachmit-
mg wird dann die krönende Hauptveranita !-
rung in der Adols-Hitler-Kampfbahn statr-
iinden. die in drei Hauptteile zerfällt: Brei-
tenarbeit. Kampf und Spiet , sowie festlicher
Abschluß mit Siegerehrung . Gauführer Tr.
Kletr  wird bei der Preisverteilung grund¬
sätzliche Ausführungen zur Frage des Frauen¬
sportes machen. Die Fahl der Meldungen
verteilt sich im großen ganzen wie folgt:
Turnen 800 Leichtathletik 700 Einzelmel-
zungen. 60 Staffelmannschaften . Schwimmen
100  EinzelmelSungen . 12 Staffeln , Fechten 30.
Tennis 70. Ueber 25 Mannschaften nehmen
am Faustball , Ringtennis lGaumeisterschaf-
ten) und Korbball teil. Zum Vereinsriegen-
Wettkampf wurden 60 Riegen mit rund 1200
Teilnehmerinnen gemeldet.

Durch-is Berge von Wales
Deutscher Ausfall am zweiten Tag
der Internationalen Sechstagefahrt

Gleich am Start zur zweiten Tagesschlcise der
Internationalen Motorrad -Tcchstagefahrt gab es
einen deur sehen Ausfall.  ff -Man » Lep-
ping  hatte an seiner DKW. Zündungsdesekt und
konnte die Fahrt nicht antreten . Dadurch wurde
die ^ -Mannschaft der Neichsführung ff Haupt-
amt gesprengt. 203 Teilnehmer , davon noch 192
ohne Strafpunkte , gingen auf die 408 Kilometer
lange zweite Tagesschleife. Von den 72 gestarte¬
ten Mannschaften waren noch 66 beisammen, 62
davon ohne Strafpunkte . Vor dem Start hatten
die Fahrer noch eine Viertelstunde Zeit, ihre
Maschinen herzurichten. Als einziger Deutscher
wurde diese Zeitspanne von ff -Mann Hainz
überschritten, der auf seiner BMW. einen neuen
Hinterradreifen aufzog.

Die Fahrt führte diesmal in der Hauptsache
über Nebenwege und Geröllhünge wieder zurück
nach Dala und von da erneut westlich in ein
neues Gebiet. Bis Kilometer 192 waren zahlreiche
Steilhange zu meistern, bis dann die Hauptstraße
wieder erreicht wurde, auf der es der Mittags¬
kontrolle zuging. Hier wurde noch kräftig auf¬
gedreht, um die halbstündige Zwangspause zu
verlängern. Nach der Mittagsrast fuhren die Teil¬
nehmer bei klarem Wetter und aus guten Wegen
zur Küste der Irischen See, dann durch die wild¬
zerklüfteten Berge von Wales, entlang der Tal¬
sperre Ela Valley, der Wasserspenderin für die
große Industriestadt Birmingham . In südöstlicher
Heimfahrt wurde schließlich wieder Laudrindod
Wells erreicht.

Tiernflug zur Weltausstellung
Aus Anlaß der Weltausstellung in Paris hat

der Aero-Club von Frankreich einen „Internatio¬
nalen Sternflug zur Weltausstellung Paris 1937'
ausgeschrieben. Dieser Sternflug wird in der Zeit
vom 30, Juli bis 1. August 1937 dnrchgeführt.
Hierzu hat der Aero-Club von Deutschland vier
Flugzeuge des Nationalsozialistischen Fliegerkorps
und elf Privatflugzeuge gemeldet.

Die Fiugzeugbesatzungen des NSFK . bestehen
aus den Sportsliegern : Erbprinz Solms zu
Hohenfolms-Lich auf BFW . Me. 108, Wilhelm
Sachsenberg auf Klemm Kl. 35, Dr . Zimmer¬
mann aus FW. 44 „Stieglitz" und Eva Schmitt,
-Berlin, auf Bucker „Jungmann ".

e .'rr -UemLL . . .
Abends ein Blick in den Spiegel — man

ist müde lind abgespannt von der Arbeit des
Tages »nd ans dem Spiegel blickt einem ein
Gesicht entgegen, das alt . viel älter zu sein
scheint, als man in Wirklichkeit sich fühlt.
Ein leichter Seufzer : „Ob ich wohl schon
so all bin. wie ich anssehe?" Die Müdig¬
keit läßt gerade die Genchtsmuskeln er¬
schlaffen. und zu beiden Seiten des Mun¬
des tauchen Furchen aus. das Kinn verliert
seine strafte Haltung . Aber deswegen
braucht man keine Sorgen zu haben, der
Schaden kann mit ganz einfachen Mitteln
behoben werden.

Eine Frau , die Wert auf frisches und
junges Ans 'ehen legt, sollte sich oft während
des Tages prüfen , mit welch einem Gesicht
sie da nun wieder hernmläuft . Wenn sic
hundertmal Aerger gehabt hat bei ihrer
Arbeit im Haushalt oder im Berns, ganz
gleich, ob die Milch übergekvcht ha! oder
der Chef sie angebrummt hat — ein gar
zu böses und finsteres Gesicht — wenn es
öfter vorkomml — schadet dem jugendlichen
frischen Aussehen. Es erscheinen die fnrcht-
erweckcnden Falten um die Mundwinkel.
Die beste Hilfe gegen diese Furchen ist: ein
kleines leises Lächeln, nur eben angedeutet,
nur ja nicht ein dauerndes , breites und
krampfhaftes Grinsen. Das ist unschön und
würde manchen erstaunten und mißbilligen¬
den Blick der Mitmenschen einbringen.

Ein leises Lächeln strafft die Muskeln der
Mundpartie , und die Falten können gar
nicht mehr erscheinen. Dieses Lächeln ist die
billigste Schönheitspflege, und zudem — es
sieht gut aus . Tie übergekochte Milch mit
dem ungerichteten, Schaden läßt sich mit

einem kleinen Lächeln genau so gut be¬
zwingen wie mit einem finsteren Gesicht.
Der Chef im Büro oder einer anderen
Arbeitsstätte wird am ehesten wieder gut
gestimmt durch ein Gesicht, das freundlich
ist durch das kleine, zart angedeutete
Lächeln. So tut wieder einmal das Nützliche
mit dem Angenehmen verbunden seine
Wirkung.

Von Hans  Langkow
Frau Emmy Kortmann ist eine entzückende

junge Frau . Nur kochen kann sie nicht. Des¬
wegen haben sie eine Köchin. Agathe heißt sie,
ein derb grimmiges, aber im Grunde gutmüti¬
ges Wesen und — ein Kochaenie. Also alles in
allem ein Schatz, den man halten muß, ein ,
Juwel , das in Seidenpapier gewickelt zu wer- i
den verdient. Der Liebling des Hauses und !
aller Besucher und Gäste. !

Neulich wird sie krank. Grippe oder sonst !
etwas Gutes. Jedenfalls muß sich die Treffliche !
ins Bett legen. Kein Wunder, daß man um sie !
besorgt ist, kein Wunder, daß man sämtliche
Einladungen sofort annulliert , denn, wie ge¬
sagt, Emmy kann nicht kochen. Und es verdient
schon höchste Anerkennung, daß Herr Kort¬
mann in dieser schrecklichen Zeit ohne Agathe
mutig heruuterschluckt, was ihm Emmy unter
der Bezeichnung„Mittagessen" vorsetzt. Abends
essen sie vorsichtshalber schon kalt.

Tage vergehen in Schmerz und Dunkelheit.
Eines Morgens kommt Pogge zu Kortmanns.
Pogge ist ein mutiger Mann und außerdem
sagt er sich mit Recht, daß Agathe eines Tages
mal wieder gesund werden muß und daß der¬

jenige, der dann gerade beim ersten Gabelfrüh¬
stück dabei ist, nc. - ihm läuft das Wasser
im Munde zusammen. Wie er erscheint, lugt
er erst mal in die Küche und reißt die Augen
tellergroß auf. Nanu , ein grüner , festlicher
Schmuck windet sich um den Kochherd. Alle
Kochlöffel tragen Helle Schleifchen. An der
Kaffeemaschine prangt ein großes Plakat:
„Herzlich willkommen!"

Im Wohnzimmer sitzen Kortmanns . Sie
mit verklärtem Gesicht, Weingläser bereit
stellend. Er im Frack, leichten Schweiß auf der
Stirn , von einem Riesenbogen etwas memo¬
rierend.

„Nanu," staunt Kortmann , „was ist denn
bei euch los? Geburtstag? Kindtaufe? Berufs¬
jubiläum ? Das große Los gewonnen?"

Kortmann schüttelt eifrig den Kopf. Mur¬
melt weiter - „Schutzgeist unseres Hauses"
— „holde Fee der Eintracht, der Gemütlichleit,
des trauten Heims" — — „von schwerem
Schicksal heimgesucht" - „zurückgekehrt in
den Schoß derer, die dich lieben."

Pogge versteht gar nichts. Er wendet den
hilfeflehenden Blick zu Emmy, die sick am
Grammophon zu schaffen macht.

Die versteht seine Qual.
„Agathe hat sagen lassen, sie stünde vielleicht

heute auf, sie fühle sich schon etwas besser,
vielleicht, daß sie schon genesen ist und da
wollen wir ihr einen kleinen Empfang be¬
reiten."

Kortmann läßt das Blatt sinken. In seinem
Gesicht ist gespannteste Aufmerksamheit.

„Horcht!" flüstert er mit verklärten Zügen.
Sie horchen.
Bauz!
„Agathes Zimmertür, " raunt Frau Emmy in

stillem Jubel.
Trapptapptapp . --
„Sie geht in die Küche," wispert Kortmann

und seine Augen werden feucht vor Rührung.
Pogge hat den Geschmack eines zarten Koteletts
mit Pfifferlingen auf der Zunge.

Stille , dann ein scheppendes Klirren aus
der Küche.

Frohen Gesichtes springt Emmy hoch.
„Die große Suppenterrine ! Sie zerbricht

schon wieder Geschirr, dann ist sie genesen!"
„Oh, Stunde des Glücks!" murmelt Kort¬

mann , richtet sich steil empor und zieht den
Frack glatt, denn nun nahen schwere Schritte
der Zimmeriür.

Bauz, wird sie aufgerissen. Mit gerötetem
Gesicht steht Agarh: in Küchenschürze, einen
Kochlöffel schwingend, auf der Schwelle. Ihre
Stimme dröhnt über di- drei hinweg. „Hoch¬
verehrte Agalhe! Hilde Fee - " beginnt
Kortmann . Agathe unterbricht ihn rauh:

„Nu sajen bloß, Wat soll denn det Jrien-
zeuj da um meine Kcchmaschine, ick muß Doch
den Treck nachher wieda ransbringen . Und det
dämliche Plakat an de Kaffeemaschine— Sie
wollen mir Wohl uzen, Wal? Un überhaupt,
Wal beißt bier holde Fee, det nt ne Beleidijung
in meine Umstände - ick kündrje, arm»
Fuffzehnten is der Erste!" Banz, flog die TÄc
wieder zu.

„Hurra , sie ist gesund, sie ist gesund!" jnbckste
das Ehepaar hinter ihr her. Pogge stellte das
Grammophon an.

Sie Erfahrung lehrt
daß Sie ohne Ihre gewohnte Tages¬
zeitung nicht auskommen können, denn
Sie müssen miterleben und mithören,
was sich in Ihrer nächsten Umgebung
und au? der ganzen Welt ereignet.
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Luftschiff Graf Zeppelin zur Besichtigung freigegeben
Nach den Umbauten ist jetzt das Luftschiff„Graf Zeppelin", das in der Luftschiffhalle in Frank- :
surt am Main liegt, zur Besichtigung freigegeben worden. - - Hier werfen Besucher einen Blick ^
in die seitlich vom Laufgang angebrachten Mannschaftskabinen. j

(Scherl Bilderdienst. Zander-M.) >

A-KtEM-umkalls Vrotlic
*^ L0MLN von varonm MLrovrete von LassL0MLN von Laronm Margarete von Lass

2^ 1 lNlicbdrnef nc'rboii ' n '
Frau Loth begriff nicht recht, was Holldorf bet ihnen

sollte. Es war so peinvoll , mit fremden Menschen über
diese Dinge zu sprechen. Daß er ihnen helfen könnte, daran
glaubte sie nicht. Ein Stab von Polizeibeamten arbeitete
daran , die Wahrheit zu ermitteln Wenn es den vielen
nicht gelang , würde es dem einen auch nicht gelingen.
Eva dachte nicht so.

„Wann sprichst du Herrn Holldorf ?" fragte sic Auges.
„Heute abend kommt er zu meinen Geschwistern."
„Willst du ihm dann bitte sagen, daß ich ihn morgen

zwischen vier und fünf Uhr hier erwarte ?"
Agnes senkte bejahend den Kopf. Frau Loth sagte un¬

willig:
„Aber ich werde nicht mit bei dieser Unterredung zu-

-gegen sein. Es ist mir einfach unmöglich." j
Eva faßte nach ihrer Hand und drückte sie beruhigend.
„Es ist auch nicht nötig , Muttchen, ich mache es schon

-ohne dich."
Sie erhob sich, um das Licht einzuschalten.
„Es ist Abend geworden , ohne daß wir es gemerkt

haben . Ich muß nun gehen."
Eva bar sie. noch ein Weilchen zu bleiben.
„Du hast uns noch gar nicht erzählt , wie es im Hause

deiner Geschwister geht."
„Daß Oskar Grothe mit seiner alten Jette und dem

Mädchen in Duprös Haus übergesiedelt ist — weißt du ?"
Eva bejahte. „Siehst du Oskar zuweilen ?" fragte sie.
„Ja ."
„Wie trägt er das furchtbare Schicksal?"
„Aeußerlich ruhig , er geht täglich zu Lilli. Aber was

ihn das an Ueberwindung kosten mag ! Er ist seit dem
furchtbaren Geschehen gut um zwanzig Jahre gealtert.
Man steht es ihm an , daß er grenzenlos leidet. Dabei
hat er noch Teilnahme für andere . Zum Beispiel für
Jettchen . Die ist schwer krank. Sie ist völlig zusammen¬
gebrochen, seit Lilli in der Heilanstalt ist. Jettchen soll
einen Nervenchok gehabt haben ; aber davon müßte sie sich
doch endlich mal wieder erholen , aber kein Gedanke. Sie
wird von Tag zu Tag elender. Lotte sagt : Man sieht es
förmlich, daß sie von Tag zu Tag mehr hinschwindet."

In Evas Gesicht kam ein nachdenklicher Zug . „Arme

Alte !" sagte sie leise. Agnes verabschiedete sich von Frau
Loth.

„Wenn Sie an Hans schreiben, gnädige Frau , über¬
mitteln Sie ihm bitte meinen Gruß , vielleicht erfreut es
ihn , wenn er erfährt , daß ich in Freundschaft an ihn
denke."

Frau Loth umarmte sie. „Es wird ihn freuen . Hab
tausend Dank", sagte sie leise. Eva streckte der Freundin
die Hand hin.

„Ich fühle, daß es ein Glück war , daß du zu uns ge¬
kommen bist . . ."

Eva legte sich alles zurecht, was sie mit Holldorf be¬
sprechen wollte. Die Nacht währte ihr viel zu lange und
der darauf folgende Tag schien ungezählte Stunden zu
haben. Sie zitterte der Stunde entgegen, in der Holtdorf
kommen sollte. Es ging schon auf fünf . Sie hatte im
Wohnzimmer das Licht eingeschaltet und sab auf die große
Kaminnhr deren Zeiger so quälend langsam vorwärts
rnckte Endlich schlug die Wohnungsklingel an Sie
mußte selbst gehen, um zu öffnen; ein Mädchen hatten sie
nichl mehr Wie wunderlich , dachte sie — daß er, mil dem
sich meine Gedanken so oft beschäftigt haben, nun kommt,
um uns zu helfen Sie öffnete die Tür . und Holldors trat
ein. Sie reichte ihm die Hand , die er respektvoll küßte.
Dann legte er schweigend seinen Mantel ab und folgte
Eva ins Wohnzimmer . Eva halte die Empfindung , als
käme mii ihm ein Hauch von Frische zu ihr Wie neu-
belebt fühlte sie sich von seiner Gegenwart . Sie dankte
ihm, daß er gekommen war . und bat ihn . Platz zu nehmen.

„Ich habe zu danken, gnädiges Fräulein , daß Sic
mich gerufen haben. Ich hatte lange den Wunsch, mit
Ihnen zu sprechen — aber ich wagte es nicht, so ohne
Ihre Erlaubnis herzukommen. Er blieb abwartcnd neben
dem Sessel stehen, bis Eva sich gesetzt hatte , dann nahm
auch er Platz.

„Sie dürfen rauchen", sagte Eva , die sich noch er¬
innerte , daß er ihr einmal gesagt hatte , daß er ein leiden¬
schaftlicher Raucher sei. Er dankte. Ein Lächeln flog über
sein kluges, offenes Gesicht mit den scharfgeschnittenen
Zügen , das von der Kälte gerötet war . Er zündete sich
eine Zigarette an . danach sah er Eva erwartungsvoll an.
Seine großen,grauen Augen batten einen klugen, gcwin- j
nenden Blick. Dieser Blick machte es Eva leicht, von all !
dem Schweren zu sprechen, das auf ihrer Seele lastete.

„Sie wollen mir helfen. Herr Holldors?"
„Ich will es versuchen, gnädiges Fräulein ." -

„Wissen Sie Näheres von der Sache?"
„Nicht mehr, als was die Zeitungsberichte darüber

gebracht haben."
„Nach diesen muß jeder, der sie liest, meinen Bruder

für den Täter halten ; ist es nicht so?"
„Es liegt jedenfalls sehr viel Belastendes gegen Ihren

Herrn Bruder vor ."
„lind doch bin ich fest davon überzeugt , daß mein

Bruder unschuldig ist."
Holldorfs Blick ruhte fest auf ihrem Gesicht.
„Haben Sie Verdacht auf eine bestimmte Person ?"
„Nein , das nicht; aber ich finde, daß die Sache nicht

gründlich genug untersucht wird . Was gegen meinen
Bruder spricht, genügt den Behörden , ihn für den Täter
zu halten , und man forscht nicht weiter . Das Gericht wird
ihn am Ende auch noch verurteilen , während der wirkliche
Täter frei ausgeht ."

Holldors machte ein Gesicht, als bezweifle er das sehr.
„Ihr Herr Bruder ist mit Frau Doktor Grothe sehr

befreundet gewesen?"
Eva zögerte mit der Aniworl , aber dann sagte sie

kurz entschlossen: „Herr Holldors, ich will mit Ihnen ganz
offen reden, es ist doch vor allen Dingen nötig , daß Die
ganz klar sehen, wenn ich Hilfe von Ihnen erwarte ."

„Das ist natürlich notwendig , gnädiges Fräulein ."
Und nun erzählte sie ihm rückhaltlos alles , was sie

wußte . Auch daß Ihr Bruder sich dem Spiele hingegeben
hatte , daß er große Summen verspielt hatte.

„Na . das wissen Sie ja alles aus den Zeitungsberich¬
ten". fügte sie zum Schluß hinzu Er bejahte. Sehr hoff¬
nungsvoll sah er den Fall nicht an Es war doch zuviel,
was gegen Loth sprach. Er sann nach. Da war dock
etwas , das Interesse bot. Eva hatte von einem Ereignis
acsvrochen. das Grothes und die Haushälterin eines
Abends in der Villa erlebt halten und das schließlich An¬
laß wurde zu den täglichen Besuchen Loths im Grolhe-
schen Hause. Er fragte danach, und Eva gab Auskunft.
Dabei bemerkte sie: „Meine Kusine hatte stets ein ge¬
wisses Mißtrauen gegen ihre Haushälterin ; sie sprach
einmal mit mir darüber ; sie hatte den Eindruck, daß diese
Frau etwas vor ihr und ihrem Mann verstecke. Nun er¬
wähnte sie auch die Begegnung , die sie einmal mit Frau
Jettchen gehabt hatte.

(Fortsetzung folgt.)
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Wie ordne ich ßamilienpapiere?
Lin praktisches SpsteiL das sich bewährt hat

daß das beste Mittel gegen Keuchhusten eine
gründliche Luftveränderung ist. Das kann sich
aber nicht jeder leisten und er wird froh
sein, wenn er wenigstens die Anfälle dieses
Leidens lindern kann.

In dem Maße , in dem unsere Sippen¬
forschung fortschreitet , sammelt sich auch eine
ständic, wachsende Zahl von Familienpapieren,
pfarramllichen Urkunden , eigenen Abschriften
und Auszügen usw. und es erhebt sich die
Gefahr , daß wir uns darin bald nicht mehr
zurechtfinden , wenn wir den Stoff nicht nach
einem vorbedachten Plan einteilen . Der Aus¬
weg, die Papiere in Mappen zu heften , scheint
verlockend, wird aber besser nicht beschritten,
da das Lochen immerhin einer Beschädigung
gleichkommt — überhaupt bei älteren , nur ein¬
malig vorhandenen Familienurkunden , Brie¬
fen usw. Auch wäre das ungleichmäßige For¬
mat sehr hinderlich.

Es kommt daher nur eine Aufbewah-
runginloserOrdnungin  Frage , wo¬
bei man sich ja allerdings Vorbehalten kann,
später , wenn ein gewisser Abschluß erreicht ist,
das Ganze dauerhaft vom Buchbinder binden
zu lassen. Es soll hier kurz ein System geschil¬
dert werden , das sich bewährt hat , und dessen
Kosten für jeden erschwinglich sind. Darnach
erhält jede Urkunde , jeder Beleg eine Kenn¬
zahl in Bruchform , z. B . 4/1 . Die erste Teil¬
zahl kennzeichnet die Person , also in der Ahnen¬
forschung die Ahnenzahl nach dem bekannten
System , die zweite Teilzahl hingegen ist die
laufende Nummer nach der Reihenfolge des
Eingangs . Die Urkunden , die meinen Groß¬
vater (4) betreffen , können also z. B . folgende
sein : 4/1 seine Taufurkunde , 4/2 sein Militär¬
abschied, 4/3 ein Brief an seinen Vater , 4/4
ein Schulzeugnis , 4/5 eine Abschrift , die ich mir
von der Kirchenbucheintragung über seine
Trauung selbst angefertigt habe , usw.

Diese Kennzahlen werden aber selbstver¬
ständlich nicht auf die Urkunden selbst geschrie¬
ben, sondern auf einen anzuklebenden Zettel.
Der Zettel wird jedoch nicht auf die Vorder¬
seite geklebt, sondern links oder rechts oben an
die Außenkante der Rückseite. Um die Belege
selbst aufzubewahren , legt man für jede Person
einen möglichst großen Briefumschlag aus
festem Papier (mindestens 25—35 Zentimeter)
an . Außen schreibt man den Namen des Vor¬
fahren , seine Ahnennummer , die drei wichtig¬
sten Lebensdaten (Geburt , Trauung , Tod ) auf.

klües hustet, was tun?
Von RickarH

Es gibt Menschen , die in der kalten Jahres¬
zeit zum Husten neigen . Bei manchem stellt
sich der Husten eben so bestimmt ein wie die
Jahreszeiten selbst. Da kann man durch
einige Hausmittel viel Gutes wirken . Beson¬
ders Teearten sind zu empfehlen . Zum Bei¬
spiel kocht man ein Pfund Mais  drei
Stunden lang in ebensoviel Wasser , gießt
das Wasser ab , nimmt dazu ein halbes
Liter Bier , zwei Eidotter , süßt nach Ge¬
schmack. quirlt die Eidotter in dem aus¬
gekühlten und durchgeseihten Maissud . und
stellt das Ganze zum kochen auf den Herd,
immer noch fortquirlend . Des Abends ein
bis zwei Gläser davon getrunken , auch des
Morgens , bringt in den meisten Fällen
Linderung.

Ein zweites , gut wirkendes Mittel ist das
folgende . Man kaufe Stern - Anis , Senf¬
blätter , Krauseminze , Kamille
für je zehn Pfennig und gieße die vier Ab¬
sude . nachdem sie geklärt sind , wieder zusam¬
men . Dann bringt man die so entstandene
Flüssigkeit nochmals zum Kochen, bröckle ein
Pfund braunen Kandiszucker hinein und
koche alles zu einem dünnflüssigen Sirup ein.

Auch Lindenblütentee  mit Honig
versüßt , hilft mitunter . Für die Kinder gibt
es einen sehr wirksamen H a f e r st r o h t e e,
der folgendermaßen zubereitet werden soll:
Man nimmt gutes Haferstroh , schneidet es zu
Häcksel, gießt etwas kochendes Wasser dar¬
auf und dann kocht man es noch ungefähr
zehn Minuten . Ter Tee wird geseiht und

Meinem Kinde
Das war , als du noch gar nicht da
Und doch dein Leben schon geschah
Ganz tief geheim am Grunde.
Noch ohne Zeit und Stunde.

Da sah ich dich in einem Traum.
Du warst ein Ball im weiten Raum,
Geworfen hoch im Spiele
Zu unbekanntem Ziele.

Ich sah dich schweben hoch im Licht.
Wohin du fielst, ich mußt es nicht.
Doch tief war mein Verlangen.
Ich möchte dich empfangen.

Und sieh, du flogst , ein kleiner Ball.
Ein Vogel klein aus Licht und All
In die bereiten Hände.
Daß sich dein Reich da fände.

Hilda 1. i s s Reil.

zur Versüßung fetzt man ihm Kandiszucker
zu.

Ebenso gerne wird von den Kindern
Spitzwegerichsaft  genommen , der
leicht herzustellen ist. Die frisch gepflückten
Blätter läßt man etwas welken , zerkleinert
sie dann und übergießt sechs Teile davon mit
fünf Teilen starkem Weingeist . Nachdem sich
dieser eingesogen hat . gibt man 45 Teile
siedendes Master zu. läßt das Ganze unter
öfterem Umrühren 24 Stunden ziehen , fil¬
triert es durch ein reines Tuch . Ten erhal¬
tenen Saft kocht man mit Zucker auf . Man
rechnet auf 40 Teile Saft 60 Teile Zucker.
Noch besser wirkt es . wenn der Saft mit
Honig verkocht wird.

Ist schon der gewöhnliche Husten für alt
und jung nichts Angenehmes , so ist eine Ab¬
art davon , der Keuchhusten,  eine üble
Landplage , sowohl für die davon Befallenen,
zumeist Kinder , als auch für die Umgebung,
die tatenlos zufehen muß . denn von allen den
vielen Mitteln , die es gibt , versagen die mei¬
sten in der Praxis . Allgemein bekannt ist.

Dazu sollen heißeBäder  verhelfen . In
leichteren Fällen soll dieses Bad eine Wärme
von 30 Grad Reaumur bei einer Dauer von
lO bis 15 Minuten haben . Bei sehr heftigen
Hustenanfällen sollen heiße Bäder zweimal
im Lage genommen werden . Der Kranke
schläft bester , die Anfälle sind abgeschwächt.
Tie Dauer der Krankheit wird wesent¬
lich abgekürzt . In scheinbar schweren Fäl¬
len dauert diese Behandlung etwa zwei bis
drei Wochen , während ohne sie die Dauer
der Leidenszeit sich auf sechs bis neun Wochen
erstrecken kann.

Auch Zypressenöl  kann den Keuch¬
husten lindern . Es soll mit der fünffachen
Menge Alkohol verdünnt auf das Hemdchen
des kranken Kindes verspritzt und dann ein¬
geatmet werden . Der Duft der Zypressen
steht schon von alters her in hoher Ächtung
als Heilmittel.

Selbstverständlich ist auch bei allen diesen
Kranken gute Lüftung  der Zimmer Be¬
dingung . Selbstverständlich müssen alle die
gegebenen Ratschläge im Einverständnis mit
dem Arzt durchgeführt werden.

Wir pflogen dis Gastfreundschaft
Anser Gast sott sich bei uns wie zu Hause fühlen

Gastfreundschaft ist eine Tugend von
hohem Rang . Gastfreundschaft ziert Sip¬
pen . Völker und ganze Rasten . Wir wissen
von primitiven Dölkerstämmen . daß sie die
Gastfreundschaft zu einer besonders hohen
Tugend erhoben und bilden mit Recht daraus
das Urteil , daß sie in sittlicher Beziehung
auf hoher Stufe standen.

Denken wir an den einfachen russischen
Bauern des alten Zarenreiches : jeder

brot zu befriedigen sei. Kurzum , die Haus¬
frau , die Dienstboten , selbst der Herr des
Hauses hatten keine gemütliche Stunde so¬
lange ein Gast im Hause war.

Da war es doch vernünftiger , möglichst
selten jemand zu Gast zu bitten . Und der
Geladene selbst: es ist klar , daß ihm die Un¬
ruhe nicht entging , die er ins Haus trug
und daß er sich nicht wohlfühlen konnte.

Io soled einer kreooäüekeo rvokooiseke wird sied jelier Last wokikükien . lBilü . Mauritius)

Fremde , der um irgend eine Auskunft an
die Tür klopfte , mußte eintreten um „Salz
und Brot "' zu empfangen , das heißt das
einfache Mahl mit ihnen zu teilen . So wie
man es hatte , wurde es gegeben , so wie es
gegeben ward , wurde es auch angenommen.

Von unseren germanischen Vorfahren wis¬
sen wir , daß ihnen Gastfreundschaft arteigen
war . In den Jahrzehnten der Unsicherheit
und der Unruhe , die das späte Mittelalter
mit sich brachte , verfiel diese Tugend und
die darauffolgenden Zeiten , in denen äußer¬
liche Formen über der Höflichkeit des Her¬
zens standen , waren nicht geeignet , die Gast¬
freundschaft in reicherem Maße wieder zu
erwecken. Die Veräußerlichung unsere : gan¬
zen Lebensform , die der letzten Jahrhundert¬
wende das Gepräge gab . machte aus der
schönen Tugend der Gastfreundschaft eine
hohle Phrase . Ter Schein triumphierte über
das wesenhaste Sein.

Wie sah denn damals ein „schönes" Gast¬
zimmer aus ? Meist bestand es aus dunklen,
sogenannten altdeutschen Möbeln mit üppig
aufgeklebten Schnitzereien , Bett , Schrank,
Waschtisch . Schreibtisch . Ein Bodenteppich
und ein Ruhebett sollten die Behaglichkeit
des Raumes erhöhen . Dunkle Plüschgar¬
dinen sorgten dafür , daß die liebe Sonne
dem Gast nicht zu nahe kam und daß sich
auch in den langen Pausen des Unbewohnt¬
seins eine dumpfe Luft in dem Halbdunkel
entwickelte , die nicht eben geeignet war , den
Gast zum langen Bleiben zu ermuntern.

Zudem beschäftigte ein solches Prunkgast¬
zimmer ein Dienstmädchen geraume Zeit im
Tage . Und dann kamen die verzwickten
Fragen , was heute und morgen zu kochen,
womit der Gast zum Frühstück und Abend-

weder im Gästezimmer noch in der Familie.
Mit „nein danke " und „aber bitte selbstver¬
ständlich " usw . war des gegenseitigen Kom-
Plimentierens kein Ende.

Es ist begreiflich , daß unter solchen Um¬
ständen die Gastlichkeit im deutschen Haufe
vollends zu verkümmern anfing . Daher
dürfen wir es auch begrüßen , daß die heu¬
tige Zeit , die weniger auf übertünchte Höf¬
lichkeit, als auf Takt des Herzens und Echt¬
heit des Gefühles sieht, die freier von Eti¬
kette und Steifheit ist, als dies je eine Zeit
war . auch in der Pflege der Gastfreund¬
schaft wieder grundlegenden Wandel ge¬
schaffen hat.

Wir leben heute nicht mehr in der von
falscher Scham bestimmten Angst , daß
jemand uns für ärmer halten könnte , als
wir sind. Wir sind wieder ehrlicher gewor¬
den und ruhen fester und sicherer in unS
selbst und unser Selbstbewußtsein und unsere
Geltung hängen nicht mehr davon ab . daß
ein anderer meinen könnte , wir seien nicht
so, wie wir gern scheinen möchten . Denn
diese Furcht falsch eingeschätzt zu werden
war ja meist der innere Grund für die
Nebertriebenheit und Hohlheit unseres gast¬
freundlichen Getues.

Heute können wir wieder Gastfreundschaft
Pflegen , ohne daß deshalb das ganze Haus¬
wesen auf den Kopf gestellt und seine Gemüt¬
lichkeit gefährdet werden muß . Gästezimmer
können sich nicht viele mehr leisten bei den
hohen Mietzinsen . Wozu auch ? Es geht auch
ohne das . Eine bequeme Liege gibt es doch
heutzutage fast in jedem Haus . Und welcher
Gast schliefe nicht wohl in der täglich be¬
wohnten , täglich gesäuberten und gelüfteten
Wohnnische ? Unser Gast fühlt sich wie zu
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Rsuslickes Sparen gekört mit ru den wicktigeu
^ukgsden der Hausfrau in der Erkaltung votüs-
wirisckaktlicker IVerte . 8o IsLt s!ck beispiels¬
weise , wie es auf unserem Nild gereizt wird,
dunte VVLscde präcktig aukkriscken , wenn man
sie in lsssigwasser spült . (Bild : Bavaria -Berlagl

Hause , wenn er mit uns das Mahl teilt,
das schlicht wie jeden Tag . ohne diese oder
jene Delikatesse aufgetragen wird . Freilich
wird auch jeder Gast , wenn er gern gesehen
sein will , sich mit Takt und Feingefühl den
Sitten und Gebräuchen seiner Gastgeber
unterordnen . Die eine Selbstverständlich¬
keit fordert die andere.

In diesem Sinne also wollen wir die
Türe offen halten unseren Gästen . Unsere
Freunde sollen misten , daß über unserer
Pforte für sie allezeit ein blumenbekränztes
„Herzlich willkommen " hängt . Dabei sind
wir uns wohl bewußt , daß ein lieber Gast
in unser Haus unsichtbare Schätze bringt
und solche auch mit fortträgt in seinen All¬
tag hinaus . Und dieser Austausch von inne¬
ren Gütern macht jedes deutsche Haus zu
einer Heimstätte deutscher Kultur und Sitte.

brau  Marianne.

Warum Brot in küchenabfätten?
Die heutige Zeit hat uns die Augen geöffnet

für den Zusammenhang von Landwirtschaft
und Hauswirtschaft . Wir wissen heute , daß wir
in unseren Ansprüchen an die Ernährung wie¬
der bescheidener werden müssen . Wir hatten
uns in den letzten Jahrzehnten allzusehr daran
gewöhnt , vieles zu bevorzugen , was nur durch
Einfuhr zu beschaffen war , während wir uns
heute wieder mehr und mehr von dem er¬
nähren wollen , was der deutsche Boden gut
und reichlich bietet . Wir wissen heute ferner,
daß die Städter als Verbraucher tätig Mit¬
arbeiten müssen beim Ringen des deutschen
Bauern um die Nahrungsfreiheit , um das Aus¬
kommen mit dem Vorhandenen und Erreich¬
baren.

Darum führen wir auch den „Kampf dem
Verderb " . Daß wir dabei noch manches lernen
müssen , zeigen die Erfahrungen der Städte»
die in letzter Zeit dazu übergegangen find , die
Sammlung der Küchenabfälle zu organisieren.
Im Durchschnitt befindet sich nämlich uutzr
100 Zentnern Küchenabfällen 1 Zentner ver¬
trocknetes Brot . Man sollte es kaum für mög¬
lich halten , daß heute noch so viel Brot einfach
weggeworfen wird . Das in einer Zeit , in der
der deutsche Bauer alle Kräfte anspannt , um
die Ernährung des Volkes sicherzustellen! Die
Bemühungen der Landwirtschaft , das - Vieh
ohne Brotgetreide zu füttern , sind nutzlos,
wenn m den Städten Tausende von Zentnern
Brot unter die Küchcuabfälle und so in den
Futtertrog wandern.

Wir erinnern uns bei der Gelegenheit an
einen Spruch , den wir einmal an einem Haus
als Inschrift gelesen haben : „Das Beste, trxA
der Mensch genießt , ist wohl das liebe Brot.
Und wenn mau einmal das vermißt , herrscht
allerhöchste Not ." Merken wir uns diesen
Spruch oder — sollte es uns immer noch zu
gut gehen?

Intelligente Singvögel
Untersuchungen über die Intelligenz der

Vögel haben gezeigt , daß Singvögel über
eine besonders entwickelte geistige Aufnahme¬
fähigkeit verfügen . Gestellte Aufgaben lösen
sie ohne Schwierigkeiten nach 20 bis 40 Ver¬
suchen. Nach einer derartigen Anzahl von
Proben sind sie beispielsweise imstande , sich
in einem ziemlich ausgedehnten Labyrinth
zurechtzufinden . Sie richten sich dabei nicht,
wie wir Menschen , nach bestimmten sicht¬
baren Merkmalen , sondern nach der Vertei¬
lung von Licht und Schatten . Eine besondere
Nolle spielt bei den Vögeln der noch ziemlich
unerforschte „Bewegungssinn ", der sie be¬
fähigt . auch mit verbundenen Augen ver¬
hältnismäßig rasch den richtigen Weg zu
finden.
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